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Auch wenn alle Ansätze 
zu systematischer Wer
bung für die soziale 
Marktwirtschaft bisher 
irgendwann steckenge
blieben sind oder schon 
im Ansatz erstickt wur
den, halte ich eine Wer
bung für unser Wirt
schaftssystem für eine 
Vision der ach�iger 
Jahre Rudolf Stilcken, 
Vorsitzender des Verwal
tungsrats Benton & Bowles in 
der .. Weft", 19. April 1 979 

Menschen
handel? 

verarbeitung 
im Rheinlond, mit co. JOOO qm moderner be· 
bouterBetriebslläche und �2..2i.1i.Ln, 

� 
Zuschriften unter I Z 225495 an die Frankfurter 
AUgemeine,_Postfoch 2901, 6000 Fronkfurt/M.1. 

Stahlbaubetrieb 

Anzeigen in der FAZ vom 6. 
Apri/ 1 979 

Aber bitte, 
Herr Stingl 
Mancher Prominente, 
des Lebens im Rampen
licht der Öffentlichkeit 
überdrüssig, möchte 
dem Irdischen Ade sa
gen und lieber dem 
Herrn im Himmel dienen. 
So auch Josef Stingl, 
Chef der Nürnberger 
Bundesanstalt für Ar
beit. Seine Anregung, 
jeder Arbeitnehmer 
solle einmal im Leben 
zwölf Monate hinterein
ander Urlaub machen 
können, hat ihn selbst 
inspiriert. Stingl: "Ich 
würde sicher für zwei 
Monate in ein Kloster auf 
Zeit gehen." 
Hamburger Abendblatt, 5. 
Apri/ 1 979 

Kuckuck! 
Seit undenklichen Zei
ten, was in etwa dem Er-

innerungsvermögen 
von "Times"-Lesern 
entspricht, schickte 
noch in jedem Jahr ir- � 
gendein Leser einen 
Brief an die Londoner 
Redaktion, in dem er pe
nibel Datum und Uhrzeit 
des freudigen Ereignis
ses angab, den ersten 
Kuckucksruf gehört zu 
haben. Und meist 
knüpfte er die Frage 
daran: "Ist das ein neuer 
Rekord?" Nun vermel
dete im März ein gewis
ser Mister Busk aus 
Gloucestershire, daß er 
am Sonntag, dem 18. 
März, um 15.10 Uhr den 
ersten Speiseeiswagen 
als Vorboten des Früh
lings gesehen habe. Er
stens aber hat ein Eis
wagen nichts mit dem 
Kuckuck zu tun, zwei
tens erschien Mr. Busks 
Brief im "Daily Tele- : 
graph". Und das ist i 
nicht dasselbe. 
Hamburger Abendblatt, 5. 
Apri/ 1 979 

Zei-

Frühling - die Zeit der Liebesbriefe 

Von Tatsa- Marx, der 
chen lernen... Bonbon
Wir schrieben gegen 
Schluß des · Artikels: 
"Diesmal wird ein 
Kriegstreiber China 
konstruiert, um von dem 
wirklichen Kriegstreiber 
Sowjetunion abzulen-
ken. Dabei nutzt ,elan' 
geschickt den rechten 
Kurs der neuen chinesi
schen Führung aus. 

Dieser Kurs wird von 
uns seit langem öffent
lich kritisiert. Allerdings 
haben wir keine 

1 · Anhaltspunkte dafür ge-

spender 

Lausige 
ten 

Handel mit Läusen 

funden, daß China sich 
zu einem Kriegstreiber 

1 I entwickelt hat." 
Und dann folgte der 

Weder ist Vietnam un
abhängig, noch ist seine 
Bevölkerung frei. ln den 
Schulen werden die 
primitivsten und scham
losesten Methoden zur 
Indoktrinierung un
schuldiger Kinder ver
wandt. Es gibt z. B. Ge
bete, mit denen Chri
stus, Buddha, Marx, Le
nin, Breshnew und Ho 
Chi Minh um Bonbons 
gebeten werden. Nach
dem die Schulkinder 
ihre Gebete an Gott und 
Buddha beendet haben, 
fallen natürlich keine 
Süßigkeiten - wie das 
Manna in der Bibel -
vom Himmel. Aber so
bald die Gebete an die 

Frankfurter Rundschau, 9. 
Apri/ 1 979 

I Einmarsch chinesischer 
Truppen nach Vietnam
und drei Kritiken an die-

1 ser Aussage, die vollauf II berechtigt sind. kommunistischen 
Götzen erkUngen, wer
den die Klassen von 

Himmlische 
Jagd 
Flugzeug stieß mit Reh 1 
zusammen. Das mit fünf 

· 

Personen besetzte 1 .., 
Flugzeug landete den
noch sicher. Das Reh 
verendete. 
WAZ, 1 8. Apri/ 1 979 

Rebell, Zeitung des maoisti
schen RJVD, Mai 1 979 

I Gegen Nebel in der Tiefsee 

WARUM FISCHER'S FREUND? Diese extra-starken Pastillen wurden für Tief•.;aefischer entwickelt. die bei Kälte und Nebel 
arbe1ten. S1e werden gleichso wegen ihrer angenehm 
erfnschenden Wirkung des Atems von Rauchern Sänyern 
und Sportlern geschätzt! 

' 

für Fisherman's Friend-Mentho/-Pastillen 

Erwin, 
würg ihn! 
Es wird außerdem im
mer klarer, daß Hanoi 
auf Anweisung Sowjet
rußlands den Versuch 
macht, China im Süden 
zu umzingeln. 
Phan Quang Dan 

Die beiden Zitate stammen 
aus der katholischen Zeit
schrift ., Stadt Gottes" (Her
ausgeber: .,Steyrer Missio
nare"). Phan Quang Dan war 
.. Minister für soziale Wieder
eingliederung und Sozialfür
sorge" der letzten südviet
namesischen Regierung, 
heißt es in dem Blatt. 

Jägerlatein? 

CDU
Grundsätze 
"oben ohne" 
Auf die seither umlau
fenden mehr oder weni
ger witzigen Kommen
tare ging die CDU nicht 
ein, auch nicht auf den 
Hinweis, ihr Grundsatz
programm laute künftig 
Liberte, Egalite, Frater
nite, Decollete (Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlich
keit, tiefer Kleidaus
sehnitt). Kommentar in der 
FAZ vom 1 4. Apri/ 1 979 zum 
Auftritt von Oben-ohne
Tänzerinnen auf dem CDU
Parteitag in Kiel. 



sieht ihre aus? 
Werden sie eine Lehrstelle 
kriegen? Was kann man 
tun? Wir besuchten eine 
Abschlußklasse einer 
Hauptschule. 
Seiten 4-6 
Der Selbstmord des Rudi 
Anuth 
In einer Einzelzelle im Bo
chumer Untersuchungsge
fängnis "Krümmede" er
hängte sich ein 14jähriger. 
Seite 7 

''Jungs, Jungs- ihr seid so 
beknackt egoistisch • 

Petra aus Wolfsburg meint 
zu wissen, was Jungs von 
Pille und Partnerschaft 
halten. 
Seiten 8-9 

Cartoon 
Seite 10 

Es macht Spaß, Genossen 
zu haben 
Am 5./6. Mai fand der VI. 
Bundeskongreß. der SDAJ 
in Harnburg statt. Was 
brachte er? Wir sprachen 
mit Leuten, die dabei wa
ren. 
Seiten 13-16 
Profifußballer kontra Be
rufsverbot 
Was ist aus der Initiative 
von Ewald Lienen (Borus
sia Mönchengladbach) ge
worden? 
Seite 17 

Atomkraftwerke 
Unfälle in Atomkraftwer
ken. Technisches Versagen? 
Menschliches Versagen? 
Wer ist schuld? 
Seiten 18-19 

Die Mörder leben in Frei
heit 
Was passiert mit NS-Mör
dern? Und mit ihren Op
fern? Wir bringen Beweise 
für eine ungeheuerliche 
Tatsache. 
Seiten 20-21 
Monatsmagazin 
Seiten 22-24 
Die elan-Satire-Seite 
Seite 25 

elan-international: 
nam 
Wenige Wochen nach dem 
Überfall chinesischer 
Truppen auf Vietnam war 
unser Reporter Ulrich' 
Scheibner an Ort und Stel
le. Sein Bericht über die 
grausamen Verbrechen 
chinesischer Truppen auf 
den 
Seiten 26-28 
elan-international: Iran 
Weiterer Teil eines Augen
zeugenberichts aus dem 
neuen Iran: Die Mullahs 
und die Macht. 
Seiten 32-33 
Expreßgut 
Neues vom Film, 10. Filmo
thek der Jugend, Ratgeber: 
Datenschutz, Plattentips, 
Kreuzworträtsel, Letzte 
Tips für heiße Tage und vie
les mehr. 
Seiten 34-37 
Leserforum 
Seite 38 
elan-shop 
Seite 39 

Fotos und ßlustrationen: 
Rose, ap, Horstmüller, 
Wozniak, VK-Kollektiv, 
Scholz, Meyborg, tat-Ar
chiv. dpa 
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Der Schritt zum Arbeitsamt 

Wie Ulrike, Sylvia, Manuela 
und Martina sind Tausende 
Schulabgänger am Tag ihrer 
Schulentlassung nicht sicher, 
wie die nächste Zukunft aus
sehen wird. Sie haben noch 
keine Lehrstelle, aber viel 
Hoffnung, daß es doch noch 
gutgeht. Für alle, die in der 
gleichen Situation sind, heißt 
es jetzt: nicht aufgeben! Wei
ter Bewerbungen schreiben, 
auf Zeitungsannoncen . ant
worten, die Berufsberatung 
immer wieder nerven, hinge
hen. Und auf jeden Fall ar
beitslos melden. Dadurch 
kann man den Eltern eventuell 
Steuern sparen oder Geschwi
stern mehr Geld nach dem 
BAFöG sichern. Und in der 
Statistik gibt es dann auch ein 
etwas ehrlicheres Bild über die 
Zahl jugendlicher Arbeitslo
ser. 

Sylvia wurde im Hotel- und Gast
stättengewerbe nicht genommen, 
weii"Jugendliche unter 18 nachts 
nicht arbeiten dürfen.• Und bei ei
ner Konditorei abgewiesen, weil 
dort die sanitären Einrichtungen 
nur für Jungen waren. 

,....-----..., 

Manuela arbeitete einen ganzen 
Samstag beim Friseur - ohne Be
zahlung. Hinterher hieß es: Wir 
nehmen eine andere. 
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Martina 

Schulabgänger '79 

en 
Das ist die Klasse 9a der 
Hauptschule "ln der Land
wehr" in Dortmund. 
Am 13. Juni ist es für die 32 
Schüler soweit: Der Schritt 
ins Leben, ln die Arbeits· 
wett oder die Abeitslosig· 
keit steht vor ihnen. So wie 
sie haben sich in den letz· 
ten Monaten rund 650000 
Mädchen und Jungen in 
unserem Land um eine 
Lehrstelle beworben oder 
um die Qualifizierung für 
die 10. Klasse bemüht. 
Wie geht es jetzt weiter? Ein 
paar Tips und Hinweise sol
len helfen, die en Schritt zu 
erleichtern. 

Der Schritt i 
Sechs Jungen und sechs 
Mädchen haben eine 
Lehrstelle. Andreas 
überlegt allerdings 
noch, ob er nicht lieber 
das 10.  Schuljahr ma
chen soll, und Martina 
hat für die zugesagte 
Stelle beim Friseur noch 
keinen Vertrag. 

Wer wie Frank, Thor
sten, Hans-Wemher und 
Heike in einem großen 
Industriebetrieb an
fängt oder wie Volker 
bei der Post, kann sicher 
sein, daß es in dem Be
trieb eine Jugendvertre
tung gibt und einen Be
triebsrat, die von den 
Kollegen gewählt sind. 
Sie setzen sich für die 



e Lehre 

Thorsten 
Schlosser-Lehre 

Rechte- auch der Lehr
linge - ein. Zu ihnen 
sollte man mit allen Fra
.gen und Problemen ge
hen, die während der 
Lehre auftauchen. 
Aber in vielen kleineren 
Betrieben, vor allem im 
H-werk, gibt es oft 
k. Jugendvertretung. 
Trotzdem muß man 
seine Rechte kennen. Sie 
sind im Berufsbildungs
gesetz und im Jugendar
beitsschutzgesetz gere
gelt. Die Texte gibt es 
bei der Gewerkschaft. 
Mit Erklärungen, damit 
man besser durch die 

trockenen Paragraphen 
durchsteigt. Überhaupt: 
Am besten geht man mal 
bei der Gewerkschaft 
vorbei und wird gleich 
Mitglied. In den Jugend
gruppen findet man 
Leute, die die gleichen 
Probleme haben, findet 
man neue Freunde, Leu
te, die helfen, gemein
sam seine Rechte durch
zusetzen. Frank, Thor
sten, Hans-Wemher, 
Roy und Heike könnten 
zum Beispiel alle zu
sammen zur Industrie
gewerkschaft Metall ge
hen, sie werden alle in 
der Metallindustrie ar
beiten und Heike als Kö
chin in einem großen 
Stahlwerk. 

Hans-Wernher 
Dreher-Lehre 

Heike 
Köchin-Lehre 

1 Hans Wernher 2 Thorsten 3 Georg 4Mat· 
thlas 5 Volker 6 Roswltha 7 Martlna 8 Ly
dla 9Bernd 10Frank 11 Andreas 12 Roy 
13 Kadir 14 Martina 15 Gabi 16 Karln17Sa
bine 18 Sylvla 19 Martina 20 Dorls 21 Chrl 
stlan22 Heike 23 Theophila 24 Frank25 
ilona 26 Ulrlke27 Chrlstlana 28 Manuela 
30 Fatima 30 Kerstin 

llona 
Einzelhandelskaufmann 
Vertrag nur als Verkäuferin 

Achtung! Wer späte
stens drei Monate nach 
Beginn seiner Ausbil
dung noch keine Bestä
tigung von der Indu
strie- und Handels
kammer bekommen hat, 
daß sein Lehrvertrag 
dort offiziell registriert 
wurde, muß sofort anru
fen oder hingehen. Dann 
stimmt irgendwas nicht. 
Ein Ausbildungsberater 
muß Auskunft geben. 
Hier beschwert man sich 
auch, wenn zum Beispiel 
die Gliederung des Be
rufsausbildungsvertra

ges (wann welche Tätig
keit in welcher Abtei
lung durchgeführt wer
den soll) nicht eingehal
ten wird. Gemeinsam 
mit Kollegen oder mit 
dem Jugendvertreter 
kann man sich noch bes
ser wehren. Bei der Ge
werkschaft wird man 
auch darüber beraten, 
welcher Schritt am be
sten ist. 
Wer wie Martina, Fati
ma, Ilona oder Theo
phila in einem ziemlich 
kleinen Betrieb anfängt, 
sollte darauf achten, daß 
man für den Berufs
schulunterricht freige
stellt werden muß-auch 

Theophila 
Einzelhandelskfm.-Lehre 

wenn im Betrieb noch so 
viel zu tun ist. Und wer 
sechs Schulstunden zur 
Berufsschule gegangen 
ist, braucht hinterher 
nicht mehr in den Be
trieb. Mancher Chef 
"vergiBt" das gerne. 
Weise ihn darauf hin. Es 

Martina 
Friseuse (ohne Vertrag) 

ist dein Recht. Wie auch 
.die Einhaltung des Ju-

gendarbeitsschutzge
setzes dein Recht ist. In 
Zweifelsfällen: Für Fri
seusen ist die Gewerk
schaft Öffentliche Dien
ste, Transport und Ver
kehr zuständig und für 
Verkäuferinnen die Ge
werkschaft Handel, 
Banken und Versiche
rungen. Und gemeinsam 
setzt man seine Rechte 
am besten durch. 

Die Gewerkschaft gibt H ilfe. Mitglied werden! 

Der Schritt in 
die 
10. Klasse 
Viele aus dieser 9a werden das 
10. Schuljahr besuchen, zur 
Handelsschule gehen oder, wie 
Lydia, zur Frauenfachschule. 

"Weil sich dadurch die Chan
cen erhöhen, eine gute Lehr
stelle zu bekommen.'' Für sie 
ist dieser Schritt ins :ceben nur 
verschoben. Die Suche nach 
einer guten Lehrstelle, das 
Bewerben und die Eignungs
tests gehen für sie spätestens 
im Herbst wieder los. Wichtig: 
Rechtzeitig anfangen, am be
sten sofort nach den Sommer
ferien. Beziehungen von Eltern 
und Bekannten nutzen. Bei der 
Berufsberatung seine �onkre
ten Wünsche äußern und sich 
nicht so schnell abspeisen las
s�n- und immer wieder hinge
hen. 

Martina 
Handelsschule 

Martina, Karin und Sabine 
haben schon konkrete Vorstel
lungen. Sie wollen auch nach 
der 10. Klasse weiter zur 
Schule gehen, zum Aufbau
gymnasium, zur Gesamtschule 
oder zur höheren Handels
schule. Euer Lehrer karin euch 
Auskunft geben, welche Vor
auss€��zlmlzen dafür 
sind. 
Auch 
Kadir 
möchte 
die 10. 
Klasse 
machen. 
Aber 
noch ist 
die Qua- Kadir: Wunsch 
lifika- 10. Klasse, wenn nicht? 
tion nicht erreicht. Er selbst ist 
optimistisch. Sollte es trotz-
dem nicht klappen, beginnt 
auch für ihn der Weg ins Leben 
auf dem Arbeitsamt. In einer 
solchen Situation besse_r zwei
gleisig fähren: Lehrstere su
chen und Qualifikation ma- � 
chen. ., 
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Schulabgänger '79 
Der Schr·tt ·ns Le en 
Auch ein kurzer Besuch in der 
9b zeigt die gleiche Situation. 
Von 34 Schülern werden 16 das 
10. Schuljahr. mitmachen, 
sechs die Handelsschule oder 
andere Fachschulen besuchen. 
Nur fünf haben eine :r_,ehrstel
le, und für die übrigen beginnt 
der Schritt ins Leben mit Un
gewißheit. 

Pedro 

Und für einige aus der 9b 
gibt es noch ein spezielles Pro
blem: Sie sind Portugiesen, 
und mehrere haben die bittere 
Erfahrung gemacht, daß sie 
noch schlechter behandelt 
werden als manche deutschen 

Schulabgänger. "In dem Be
trieb, wo mein Vater früher ge-

Teresa 

arbeitet hat und wo ich eigent
lich lernen wollte, nehmen sie 
nur noch Deutsche und be

. schimpfen uns noch, daß wir 
die Arbeitsplätze. klauen", er
zählt Pedro. Auch in der Stra
ßenbahn ist er schon mit einem 
ähnlichen Spruch angemacht 
worden. Teresa nickt, auch sie 
hat man besonders gefragt und 
begutachtet, bevor sie die 
Stelle als Schuhverkäuferin 
bekam. Nur Carlos erklärt, daß 
er keine Schwierigkeiten hat
te, die Lehrstelle als Maschi
nenschlosser zu bekommen, 
weil seine Eltern beide im glei
chen Betrieb arbeiten. 

Die Situation in der 9b sieht ähnlich aus. Fünf haben eine Lehr
stelle, 22 gehen weiter zur Schule, und die anderen suchen noch, 
bewerben sich weiter. 
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Revolutionärin Tanja 
Diese Chronik berichtet 
über das Leben Tarnara 
Bunkes· (1937-1967) als 
Schülerin, Studentin, Dol
metscherin, Obersetzerin, 
als Journalistin, Milizionä
rin, Organisatorin, Völker
kundlerin, Fremdsprachen
lehrerin, Aufklärerin und 
Partisanin; sie zeigt sie als 
die Frau, die Genossin, den 
revolutionären Menschen 
und würdigt das Leben und 
Wirken Tanjas, der in Süd
amerika geborenen, in der 
DDR aufgewachsenen Re
volutionärin, die· an der 

Seite Che Guevaras 
kämpfte und am Rio Grande 
fiel. Der 
biographische Bericht 
vermittelt Einblick in einen 
Abschnitt des heldenhaften 
Kampfes der Revolutionäre 
Latei namerikas. 
Eberhard Panitz, Der Weg 
zum Rio Grande, 192 Sei
ten, Ganzleinen, 2. Auflage, 
9,80DM. 

Jetzt in allen Buchhand
lungen oder direkt beim 
Weltkreis-Verlag, Postfach 
789, 4600 Dortmund. 

Alle, die jetzt noch nichts ha
ben, sollten sich nicht isolie
ren. Arbeitslosigkeit ist nichts, 
wofür man sich schämen 
braucht, sondern wogegen 
man was machen muß. 

vorbereiturig 
in der Schule 
Herr Gröschel, der stellver
tretende Schulleiter, und 
Herr Fuchs, die Klassenleh
rer der beiden 9. Klassen, 
erklären, daß obligatorisch 
die Berufsberatung mit all
gemeinen Hinweisen am 
Ende der 8. Klasse in die 
Schule kommt. Außerdem 
werden die Materialren des 
Arbeitsamtes im Unterricht 
erarbeitet. Und beide ha
ben in den Klassen auch 
immer wieder darauf ge
drängt, daß die Schüler 
Termine mit der Berufsbe
ratung machten und ein
hielten. "Ich habe den Ein
druck, daß die Firmen bei 
Bewerbungsschreiben und 
Lebensläufen immer stär
ker auf die Form achten, 
viele I.ebensläufe werden 
nicht mehr tabellarisch, 
sondern ausführlich und 
handschrift�ich gefordert.'' 

· Entsprechend haben beide 
Lehrer mit ihren Klassen 
geübt. Kritisch merken sie 
z� der Berufsberatung an, 
daß es dort häufig an Kom
petenz fehlt, auch über 
gängige Berufe nicht gut 
beraten wird, und "ich 
werde das Gefühl nicht los, 
daß das Arbeitsamt fast nur 
in Berufe vermittelt, die es 
in größerer Zahl gibt, wie 
Verkäuferin und Friseuse 
bei Mädchen". Im nächsten 
Schuljahr sollen wieder 
Praktika gemacht werden. 
Herr Gröschel: "Wenn sie 
den Interessen des Kindes 

entgegenkommen,sind 
Praktika sicherlich sinnvoll 
und· nützlich. Viele haben 
danach noch mehr Interesse 
an diesem Beruf, viele sind 
aber auch desillusioniert 
und suchen nach einem an
deren Beruf. Es hilft auf je
den Fall bei der Enfschei
dung." 

Q) 
Cl ·a; 
N 
c: < 
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1 4  Jahre war Rudi 
Anuth aus Dortmund 
alt. Da setzte er sei
nem Leben ein Ende. 
Am Ostersonntag 
erhängte er sich mit 
einem Ledergürtel in 
der Einzelzelle der 
Bochumer Untersu
chungshaftanstalt 
"Krümmede". Er sah 
keinen anderen Weg 
mehr. 

Was hatte Rudi Anuth ver
brochen, daß er wie ein 
Schwerverbrecher in Haft ge
steckt worden ist? Was hat 
ihn zum Selbstmord getrie
ben? Gemeinsam mit zwei 
Freunden war Rudi an zwei 
Brüchen beteiligt. "Bei bei
den Taten wurden Süßigkei
ten, 5 kleine Teddybären, 2 
Kerzen, 1 Hammer, ein Sar
geidbetrag von 25,- DM, 
1 Packung· Aniszwieback, 1 0 
Schnitzel, 2 Schlüssel für ein 
Telefonschloß usw. gestoh
len" (aus der Anklageschrift 
der Staatsanwaltschaft). Rudi 

1 o Monate Knast für 
Süßigkeiten 
wurde zu 1 0 Monaten Ge
fängnis mit Bewährung verur
teilt. Am 5. April, kurz vor sei
ner Verurteilung, wurde er bei 
einem Einbruch in eine Gasr
stätte geschnappt und in die 
Haftanstalt "Krümmeqe" 
überführt. Untersuchungshaft 
hatte die Haftrichterin Buch
ner angeordnet. 
"elan" gegenüber erklärte 
Buchner: "Mit dem ausdrück
lichen Hinweis, daß Gemein
schaftshalt zulässig ist." 
Aber weder Einzel- noch 
Gemeinschaftszelle in einem 

Untersuchungsgefängnis 
sind im Gesetz für diese Ju
gendlichen zwingend vorge
schrieben! Doch Rudi wurde 
von der Leitung der Haftan
stalt wegen "Verdunkelungs
gefahr" in eine Einzelzelle 
gesteckt. Untersuchungshaft 
für 14jährige Jugendliche, 
fast noch- Kinder, denen 
der Weg in die Kriminali
tät dadurch oftmals erst frei
gemacht wird. Denn es ist 

· eine alte Wahrheit: Wer ein
mal im Sumpf hängt, kommt 
nur schwer wieder heraus. 
" Er hat einen schriftlichen 
Antrag gestellt, über Ostem 
auf Urlaub entlassen zu wer
den;· erzählt Rudis Mutter. 
"Aber der ist angeblich abge
lehnt worden, weil er erst ein 
paar Tage drin war. 
Dann hat Rudi angefangen zu 
bitten und zu betteln: dann 
legt mich wenigstens in eine 
Gemeinschaftszelle, damit 
ich nicht alleine bin. Und er 

Rudi Anuth, 1 4 Jahre 

hat dabei gesagt, daß er sonst 
Selbstmord machen will." 
Rudi Anuth ist nicht in eine 
Gemeinschaftszelle gelegt 
worden. Und er beging 
Selbstmord. 
Er hatte wenig vom Leben, 
·aber große Pläne für die Zu
kunft gehabt. 

"Später wollte er auf die Ze
che gehen. eine Lehre ma
chen, weil es da am meisten 
Geld gibt�· erzählt uns Frau 
Anuth. "Er wollte sparen, sich 
ein Motorrad kaufen und se
hen, daß es uns dann auch 
ein bißchen besser gehen 
würde. Ich konnte ihm ja nur 

1 0  Mark Taschengeld geben. 
Ein Jahr hätte er noch zur 
Schule gehen müssen." 
"Fast jeden Tag nach der 
Schule ist er mit seinen 
Freunden, Jungen und Mäd
chen, auf den Sportplatz 
fußbaUspielen gegangen. 
Zwei oder dreimal in der Wo-

ehe waren sie im Jugend
heim. Er hat gerne geschnitzt 
und gebastelt. ln der letzten 
Zeit hatte er auch eine feste 
Freundin. Aber ihre Eltem 
durften das nicht wissen, die 
waren gegen so etwas. Sie 
konnten sich nur heimlich 
treffen. Zuletz.t war er auch oft 

Er suchte Immer 
Freunde 
mit einer Clique zusammen. 
Devils nannten sie sich und 
wurden überall schief ange
guckt mit ihren Jacken und 
Abzeichen. Aber die wollten 
eben zusammen sein. Das ist 
ja auch kein Verbrechen." 
Audi Anuth ist für "Verbre-

. chen" in den Knast gesteckt 
worden, die eher einer Lapa
lie gleichkommen. Frau 
Weihs, die als "Nachbarin" 
der Haftanstalt gegenüber 
wohnt, sitzt immer noch die 
Betroffenheit im Nacken: 
"Otter schreien sie abends: 
wir wollen hier raus. Sie stel
len sich auf die Stühle und ru
fen sich gegenseitig was zu. 
Die sind ja zu klein. Wie ich 
das mit dem Audi gehört habe 
- der war doch noch so klein. 
Das hat er ·bestimmt nicht 
verkraftet. Letztes Jahr hat er 
noch Ostereier gesucht, und 
nun saß er in Einzelhaft. Und 
kann mit keinem darüber 
sprechen." 
Rudi ist tot. ln der "Krümme
de" sitzen immer noch dut
zende 14-, 15jährige in U
Haft, oftmals in Einzelzellen. 
Die Jugendgerichtshilfe, 
kaum ausreichend mit Per
sonal und gesetzlichen Voll
machten ausgestattet, erfährt 
von ihnen in der Regel erst, 
wenn sie bereits Wochen im 
Knast sitzen. Sie hätte Rudi 
vielleicht rechtzeitig heraus
holen können. Doch auch nur 

Selbstmorde in der 
,,Krümmede" 

vielleicht. Selbstmord in der 
"Krümmede" ist nichts "au
ßergewöhnliches". Rudi 
Anuth ist nicht ihr erstes und 
letztes Opfer. Kurze Zeit spä
ter starb ein 21 jähriger Ju
gendlicher in der Haftanstalt. 
Die Ursachen sind ungeklärt. 
Die Untersuchung wird wie
der nichts ergeben. Die Ver
antwortlichen machen weiter 
wie bisher. Wie, das sagte 
uns der Leiter der Haftanstalt, 
Berg: "Die Unterbringung 
im Vollzug ist nicht einer 

Lebensversicherung 
gleichzusetzen. Der Herr 
Anuth hat ja doch nicht 
einmal einen Abschieds
brief geschrieben." 

Dieter Döpke, Rosi Kraft 

7 





·• 

"Jungs,Jungs- ihr seid 
beknackt 
egoistisch!" 

so 

Was ich hier schreibe, ist vor al
lem, aber nicht nur, an euch 
Jungs gerichtet. Vor allem an 
solche, die rumposaunen oder 
von sich meinen, mit" Frayeng'e-
schichten" braucht man ihnen 

Bedauernd und verständnislos schüttelt 
ihr den Kopf, wenn ihr erfahrt, dpß die 
"Alte" von eurem Freund Mutter gewor
den ist. Wie konnte denn das passieren? 
Wicht aufgepaßt? Habt ihr euch eigentlich 
schon selbst mal Gedanken über die soge
nannte "Empfängnisverhütung" ge
macht? Sicherlich!- Hauptsache,die Frau 
kriegt kein Kind, habt ihr euch gedacht. 
Die wird schon die Pille nehmen, denkt 
ihr. Und wer cool ist und sicher sein will, 
der fragt auch leicht errötend vorher. An
sonstim ist für euch das Thema tabu. Seit
dem es seit rund 15 Jahren die Anti
Baby-Pille gibt, ist Empfängnisverhü
tung in unserer Gesellschaft zur Frauen
sache geworden. Für euch Jungs ist es zur 
Selbstverständlichkeit geworden, daß wir 
die Pille oder andere Mittel nehmen. 
Wir waren oder sind auch noch so dumm 
und nehmen es treu und brav hin. Beim 
Gynäkologen, der sich bei vielen Mild
ehen häufig als Mutter über Moral und 
Sitte aufspielt, kämpfen wir um die Pille. 
Und dann kommen oft die Begleiterschei
nungen: Vbelkeit, Bauchsc;hmerzen, 
Spannungsgefühle in den Brüsten. 
Als· meine Freundin Marion wegen der 
Pille 12 Pfund zugenommen hat, war die 
einzige Reaktion ihres Freundes: Mensch, 
hast du 'ne7J. dicken Arsch gekriegt. 
Kannst du nicht mal weniger fressen? 
Oder wenn diese Pillenschluckerei aufs 

nicht mehr zu kommen. Ihr redet 
groß von Partnerschaft und 
Gleichheit. ln Wirklichkeit seid ihr 
bequem, egoistisch und gleich
gültig. 

Gemüt schlägt, man unter depressiven 
Stimmungen und Lustlosigkeit leidet, 
dann höre ich: "Mit dir ist auch nichts 
mehr los! Wie'n altes Weib! " 
Verständnis? Rat? Hilfe?- Pustekuchen! 
Häufig gerät der ganze Zyklus durchein
ander, Blutungen bleiben aus- die Angst 
vor der Schwangersehe1ft ist wieder da. 
Dann beginnt der Wechsel mit der Pillen
sorte. Man spielt Versuchskaninchen, 
pumpt über viele Monate falsche Hor
monmengen in seinen Körper hinein, bis 
man die "Richtige" gefunden hat. 
Und die Mini-Pille? Junge Mädchen 
kriegen sie häufig verschrieben, weil sie 
geringere Hormonmengen enthält. 
Aber könnt ihr euch vorstellen, was es be
deutet, darauf zu achten, daß man sie Tag 
für Tag zur selben Zeit einnimmt? 
Ihr habt dafür kein Gefühl. Wenn's mal 
vergessen wird, dann heißt es:" Wie konn
test du nur ... ? Wenn jetzt ... ?" 
Habt ihr eine Vorstellung davon, was es 
bedeutet, Tag für Tag, Monat für Monat, 
Jahr für Jahr Chemie in seinen Körper zu 

kippen? Ich mache das jetzt schon seit 
fünf Jahren. Weiß ich, was mein Körper in 
fünf, zehn oder zwanzigJahren dazu sagt? 
Und komme kelner damit, es würde abge
sicherte Untersuchungsergebnisse über 
die Harmlosigkeit der Pille geben. Bewie
sen ist noch lange nichts. 
Ich frage mich, mit welchem Recht erwar
tet ihr solche Aufopferung von uns? War
um, zum Kuckuck, sollen wir das Risiko 
alleine tragen. Jetzt sagt ihr: Wenn es die 
Pille für den Mann geben würde, ja 
dann ... 
Nein, so ist es nicht. Und ihr seid so über
heblich, es einem manchmal ins Gesicht 
zu sagen. Ich haoe Jungs gefragt, ob sie die 
"Pille für den Mann" schlucken würden. 
Antworten: "Lieber nicht, vielleicht ist 
sie krebsfördernd." "Ich würde sie ja doch 
nur vergessen." "Die müßte erst ausge
reift sein!" usw . ... 
Wenn wir das sagen, schimpft ihr uns 
prüde und zimperlich. Ihr redet doch im
mer viel von Gleichheit und Partner
schaft. 

Wir sind sicher, daß Petras Anschuldigungen nicht ohne Antwort von Männerselte" bleiben 
werden . Und auch Mädchen haben bestimmt noch viel zu sagen. Schreibt uns! Anschrift: 
Redaktion elan, Postfach 789, 4600 Dortmund. 

· 
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Liedermather Irelien ·········································· 

• 

Essen·Gruga 22:24. Juni 

Nirgendwo mehr Liedermacher zur glei
chen Zeit als beim Volksfest 179 in 
Essen: Degenhardt, Wader, SU�erkrUp, 
Konstantin Wecker, Zupfgeigenhansel, 
Jasmine Bonnirt, Fasia, Renate Fresow, 
Perry Friedman, JUrgen Albers, Schlauch. 

l 

Hanns Dieter HUsch kommt. Und Uschi 
Flacke. Ekkes wird da sein und JUrgen 
Schöntges und Brannasky & Hanke. Das 
ist schon ein Liedermacherfestival fUr 
sich: auf dem Volksfest der 11UZ11 in 
Essen! Mitsingen ist erwUnscht. 

• *************************************** 

Die Sesam · öffne · Dich · Plakette 
Dieses kleine Ding ist für den jede Menge wertvoller Preise sind 
Tiefstpreis von drei Mark zu ha- zu gewinnen. 
ben. Dieses kleine Ding hat es in 
sich: an allen Schaltern der Bun
desbahn bekommt man damit 45 Pro
zent Ermäßigung, wenn man zum 
Volksfest nach Essen fahren 
möchte. Und man kommt damit um
sonst in den Gruga-Park, der an 
den Hallen des Volksfestes liegt 

Die Sesam-öffne-Dich-Plakette 
ist ein Zeichen der Solidarität. 
Der Solidarität mit dem größten 
Volksfest in der Bundesrepublik. 
Dem Riesenvolksfest, bei dem der 
Eintritt frei ist! 

(normalerweise muß man dafür ErhältliCh bei: extr� Eintr:itt zahlen). Und man etf.,� ���s���v���s�!:�=i��b��a
d��tei- dtw uu� AnAl Kf \ ,, ., .. ,, .. , .................... ,,,, .......... ... ,,.·,,,, .. , , .· 

l1gt: Autos, Farbfernseher und -- _,d ('Yf-,(1{WVj';� J) \ ..D 
., '•:\\\\\\ \ :.:\ \\ . � fP/' ' 'lf'� ·. · .. · , ., .. . .. ·.· .· . .. , . · . .. ·.· .·. !\, 

:········································································ ·-Ar����� 

lntarnatianala Falklara 
-- · � · 

• 

Internationale Folklore auf dem 
Volksfest 179 in Essen: Die Sands
Family aus Irland, Timur Selcuk aus 
der TUrkei, Sergio Ortego aus Chile, 
die Gruppe\ Trovante aus Portugal, 
der Woronesher Volkschor aus der 
Sowjetunion, das Zigeunerorchester 
Rajko aus Ungarn, die Gruppe Jabula 
aus SUdafrika, Folkloreensembles aus 
der Mongolischen Volksrepublik, aus 
Bulgarien und der CSSR, die Gruppe 
Canzioniere delle Lame aus Italien 
und viele andere. 

••• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

.........................................................................•.••.................... 
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ESSEN I 
TRINKEN 
Querdurch 
clie �isekarte der Länder 
und iler Kontinente 

Spätzle. Schwenkbraten. Reibekuchen. 
Rippchen mit Kraut. Waffeln. Schmalz
brote. Räucheraal. Haxen & Radi. Pils 
_und Alt. Frankenweine. Pfälzer Wein. 
Korn. Badische Weine. Obstler. Labskaus. 
Rostbrätl. Das wird alles auf das Volks
fest '79 mitgebracht. Aus Stuttgart, 
Mainz, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, 
München, Bremen, Kiel, Saarbrücken. 
Auf dem Volksfest ist alles, was Küche 
und Keller-hergeben. 

Die internationale Speisekarte: Glasnu
delsuppe aus Vietnam, Hammelspieße aus 

·Persien, Raki aus d�r Türkei, Soljanka 
aus Moskau� Schafskä�e aus Bulgarien, 
Empanadas aus Chile, Wein aus Portugal. 
Zu Jugendherbergspreisen. 

Essen-Gruga 
22.-24. uni'79 





Es macht Spaß, 
Genossen zu haben: 

736 

beim 
Delegierte waren 

Bundeskongreß. 

Diskutierten, wählten, 
stimmten ab. Hier stellen 
wir euch stellvertretend 
ein paar von ihnen vor, 
wer sie sind, was sie 
machen, und was sie 
meinen: 

Elga Schäfers, Feinmechani
ker-Lehrling im 3. Lehrjahr 
bei Bosch-Fernseh in Darm
stadt, Mitglied der Jugendver
tretung, 21 Jahre alt, 

Gerade im letzten Diskus
sionsbeitrag hat eine Genossin 
einiges dazu gesagt, wie wich
tig die Gründung von Be
triebsgruppen ist, wie wichtig 
die Arbeit im. Betrieb insge
samt. Ich finde es gut, daß auf 
unserem Bundeskongreß Fra
gen der Berufsausbildung und 
der betrieblichen Arbeit so 
ausführlich diskutiert werden. 
Und Probleme gibt es genug: 
Beurteilungsbögen, zuwenig 
Betriebsunterricht, Fahrgeld
rückerstattung. Wenigstens 
haben wir jetzt zwei neue Ma
schinen durchgesetzt. Ja, und 
dann auch immer der unter
schwellige Vorwurf: Als Mäd
chen bist du doch hi�r fehl am 
Platz. Immer, wenn mal gerade 
was Schweres zu heben ist und 
so. 

"Mädchen für voll genommen" ) 

Daniel, 
kaufmann, und 
Buchhändlerin, 
Bremen. 

aus 

Wir glauben, daß diese Pro
bleme der besonderen Benach
teiligung von Mädchen zu
nehmend bei den SDAJlern 

bewußt werden. Das zeigen die 
vielen Aktionen zum Interna
tionalen Frauentag. Vergli
chen mit anderen Verbänden 
werden bei uns die Mädchen 
voll in die Arbeit einbezogen. 
Darüberhinaus arbeiten wir in 
der Initiative "Mensch Mäd
chen" mit. Diese Initiative hat 
sich aus einer Gruppe von 
Mädchen gegründet, die sich 
ihrer Benachteiligung bewußt 
geworden sind und angefan
gen haben, sich zu wehren. 

Mit einer 
Brautschleier-Aktion ("Die 
Ehe ist kein Ersatz für einen 
sicheren Arbeitsplatz") haben 
wir angefangen. Kl�r können 
auch Jungens zu unseren Ver
anstaltungen kommen. Wir 
wollen, daß sie mitmachen. 

"Starkes Gefühl" 

Silvia Engelhardt, aus 
Schwarzenbach, geht in die 

14 

9. Klasse des Gymnasiums, 
16 Jahre alt. 

Das haut mich einfach um. 
Diese vielen Gäste aus allen 
Winkeln der Welt. Mir gibt es 
unheimlich viel Mut zu sehen, 
daß überall Menschen für die 
gleichen Ziele kämpfen, gegen 
Ausbeutung und Unterdrük
kung. Und auch, in wievielen 
Ländern das Kampfziel schon 
erreicht wurde. Und es tut gut, 
dieses starke Gefühl, das wir 
zusammengehören. Eben Soli
darität. 

Katja Bethge aus Hamburg, 
10. Klasse Gesamtschule, 16 
Jahre alt. 
Als ich in die SDAJ eintrat, 
war ich knapp 14. Die anderen 
waren alle schon älter und hat-

Herbert Berger, aus Märzich
Brodorf im Saarland, wurde 
fünf Wochen vor seiner Einbe
rufung zur Bundeswehr aus 
dem Betrieb entlassen. Seit 
Juli 1978 ist er arbeitslos. Her
bert ist 23 Jahre alt. 
Gerade jetzt, wo ich arbeitslos 
bin, fühle ich ganz stark, was 
mir die Solidarität meiner Ge
nossen bedeutet. Ich bin nicht 

ten andere Probleme. Aber 
während der Festivalstafette 
bekamen wir viele Mitglieder, 
die in meinem Alter und jünger 
waren. Jetzt sind wir in unse
rer Schülergruppe eine rich
tige Gemeinschaft. Wir spre.: 
chen über alles: über Schul
probleme und Ärger mit den 
Eltern, über Freundschaften 
und über Politik. Wir wissen, 
was die einzelnen in der Frei
zeit machen. Plötzlich wußten 
wir auch: "Der kann ja ganz 
prima Gitarre spielen." Be
sonders die ganz Jungen haben 
viele Fragen. Ich fühle mich 
sehr dafür verantwortlich, ih
nen alles richtig klarzuma
chen. Als in Harnburg die gro
ßen Aktionen gegen den neuen 
Zeugniserlaß liefen, haben wir 
an unserer Schule ein Komitee 
gebildet. 

das Bfiekgrat'' 
isoliert, nicht abgestempelt. 
Ich habe das Gefühl, daß ich ,. 
dem allen nicht so hilflos aus
geliefert bin wie viele andere. 
Wir machen eben Aktionen, 
wir wehren uns zusammen. 
Darum habe ich auch am An-
fang dieses Jahres bei dem 
Hungerstreik vor dem Denk-
mal des Industriellen Stumm 
in Neunkirchen für die Erhal-
tung von Arbeitsplätzen mit
gemacht. Und im Herbst letz-
ten Jahres hatten wir unsere 
"Tour de Saar" - eine Radtour 
durchs Saarland, und an den 
einzelnen Stationen liefen alle 
möglichen Aktionen. Die Dis
kussionen und Aktionen stär-
ken mir das Rückgrat, geben 
mir Selbstvertrauen. Und ir
gendwie bin ich stolz darauf, 
dabeizusein, stolz darauf, daß 
wir so was machen. 

G t · Harnburg Sie 
3 L ·· d waren zu as tn · 

Delegatione� aus 3 
grüß�

n 
t 

e�nter den Gästen: Boris Pastucho�, 
wurden begeistert be 

·1 d Ud S SR EgonKrenz, Vorslt
Vorsitzender des Komsomo aus er

d us d�r DDR und Ernesto 
zender der F�eien

d
DeuJsch.: ft':!e:de: der Demobatischen Ju;

Ottone, Vorsitze�. 
er es e 

n esses: Konrad Karwatzki, 
gend. Einer der Hoh�punkte des !�H:!rich-Hütte in Hattingen, 
Jugendvertreter bei de� T�s�d 

ritätsspende von 10 000 DM an 
übergibt für die

d
SDA:J e

tntn�e�i�c�en kommunistischen Jugend
den Vertreter es vie a 
verbaudes Ho Chi Minh. 

-·----------------------------------



• 

Dieter Post, · Schüler an der 
hauswirtschaftliehen Berufs
fachschule Lahr, er möchte 
Jugendpfleger oder etwas ähn
liches werden. Wohnt in Et
tenheim. Ist 17 Jahre alt. 
Ich bin vor einem Jahr Mit
glied der SDAJ geworden, weil 
die was in unserer Freizeitbe
wegung losgemacht hat. Bei 
uns auf dem Land ist das Frei
zeitangebot gleich Null. Ein 
Jugendlicher ohne Mofa ist da 
total aufgeschmissen. Denn 
die Buslinien . . .  Da ist am frü
hen Abend schon immer 
Schluß. Darum haben wir un
sere Freizeitinitiative mit ei
nem zünftigen Mofa-Treffen 
wieder in Schwung gebracht. 
über 200 Leute kamen. Und 
zum Pfingstcamp werden wir 
eine Mofa-Sternfahrt organi
sieren. Bei uns auf dem Land 

. kannst du so richtig die Cli-

quenwirtschaft in Reinkultur 
erleben. Du rennst mit deinen 
Forderungen wie gegen eine 
Gummiwand. Was mir immer 
gestunken hat, ist die Tatsa
che, daß uns die Gutachter 
immer nachgewiesen haben, 
warum unsere Forderungen 
nicht zu erfüllen seien. Aber 
sich mal Gedanken machen, 
wo Geld für unsere Bedürf
nisse herkommen soll - nicht 
drin. Zuerst habe ich gedacht, 
in so einem schwarzen Nest in 
einen roten Verband eintreten 
- ob das was bringt? Kommt 
man nicht weiter, wenn man 
von "neutralem" Posten aus 
kämpft? Aber inzwischen habe 
ich gemerkt, daß es keinen 
"neutralen" Standpunkt gibt. 
Entweder man ist bereit, Geld 
für die Jugend rauszurücken
oder man jubelt es lieber den 
Unternehmern unter, als Bei
spiel. Im letzten Jahr habe ich 
viel diskutiert, viel erfahren. 
Es ist ja nicht so, daß man ein
tritt und dann alle Programm
punkte der SDAJ so einfach 
schluckt. Verhältnis zur DDR, 
Marxismus und so. Ich bin da 
auch noch nicht bei allen Fra
gen durch. Aber eines kann ich 
sagen: Seit ich bei der SDAJ 
bin, habe ich mich noch keinen 
Tag gelangweilt . 

---:. b�Uk:':':. aren viele Gäste zum Bundes
Auch aus der Bund

b
esrepu 

k O:.en Berbert Mies, der Vorsit
koncreß nach Bam urg ge 0 • _.... • fahl iD seiDer 

d der Deutseben Kommunistischen .P•net, emp .. f zen e . rt . eden Kommunisten daran zu pru en, 
Grußrede den D!lere 

J
en, 

l d tue Jugendverbände und -initiati
was er ko�et fü� :.e�:n 

geschlckt: Jungdemo�aten, . ��tur
ven hatten ihre e . cbaftsdienste dte Verem igten 
freundejugend, Jugendgemems 

MSB s 
'
artakus Freizeit-

!1-:�ts�ben Stude�nsc��=� ��ere. Diefer Bundt, stellver
lDltlattven, DFG/ 

d
un 

d Jungdemokraten, sprach vo� dem 
tretender Vorsitzen er er . es Meinungsverscbieden-
Kongreß ofien die �unkt; a:, m

d �:der SDAJ gibt. Gleichzeitig 
beiten zwischen sem em er �n 

insamen Kampfes gegen 
aber hob er die Notwendigkelt de

b
s g

t
eme 

d für' Abrüstung hervor. 
· en Berufsver o e un 

Rainer Tobae, seit Januar bei 
der Bu_ndeswehr, dient in einer 
Panzerbrigade in Koblenz, ist 
von Beruf lndustriekaufmann, 
25 Jahre alt. 

Als ich vor der Entscheidung 
stand: zum Bund gehen oder 
verweigern- da habe ich lange 
überlegt. Schließlich habe ich 
mich für den Bund entschie
den. Nicht, weil ich das dufte 
finde, sondern weil ich das für 
notwendig hielt. Ich war im 

Rüdiger Zimmeck, wohnt in 
Hannover, ist Sozialarbeiter, 
Klubleiter vom Salvador-Al
lende-Klub der SDAJ in Han
nover, 26 Jahre alt. 
Wir haben die ganze Woche 
geöffnet. Jeden Monat machen 
wir ein Programm, überlegen 
uns, was Jugendliche an
spricht. Aktuelle politische 
Probleme, Probleme aus 
Schule und Betrieb, Filme, 
Liedermacher, Lesungen von 
Schriftstellern, Unterhaltung, 

Betrieb Vertrauensmann. Und 
wenn ich meine jungen Kolle
gen so durchging, wurde mir 
klar, daß die meisten eben ihre 
Zeit abdienen. Und ich fand, 
daß ich überall dahin gehöre, 
wo meine Kollegen sind. Daß 
ich überall ihre Interessen ver
trete. Inzwischen habe ich ge
merkt, daß das alles gar nicht 
so einfach ist, wie man das so 
dahinsagt. Aber es ist wichtig,' 
daß man den Mund aufmacht. 
Zum Beispiel im politischen 
Unterricht. Wenn da den Sol
daten der rote Erbfeind aus 
dem Osten in die· Gehirne ge
preßt wird. Oder wenn man 
sieht, wie mit den Leuten um
gesprungen wird. Da muß man 
sich einfach wehren. Wir ha
ben uns jetzt in Koblenz zu 
mehreren Soldaten zusam� 
mengetan, geben eine Zeitung 
heraus, treffen uris einmal in 
der Woche zum ADS-Stamm
tisch. 

Freunde kennenlernen. Das ist 
unser Programm. Einmal im 
Monat organisieren wir uns ei
nen Knüller, der besonders 
viele Leute anspricht. Außer
dem haben wir noch Hobby
Gruppen, z. B. eine Fußball
gruppe, Fotogruppe, Gitar
renkurs, Singegruppe. Seit ei
nem Jahr kann man bei uns 
Klubmitglied werden. Und 
600 I.eute machen da schon 
mit. Wir arbeiten möglichst 
eng mit den anderen Freizeit
heimen zusammen, tauschen 
mit ihnen Programme, Künst
ler usw. aus. Ich finde, die 
Freizeitarbeit ist ungeheuer 
wichtig. Gerade in der Frei
zeitarbeit gibt es viele kleine 
Aufgaben, für die man junge 
Genossen gewinnen kann, an 
denen sie Spaß haben, bei de
nen sie Erfahrung für andere 
Aufgaben gewinnen. Und 
meine Arbeit als Klubleiter 
m'!-cht mir auch selbst großen 
Spaß. · 
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"Einer allein kann eingeschüchtert werden, zusam
men können wir uns besser wehren! "  

Wir sind Teil der Jugend; wir 
haben keine Interessen, die uns 
von ihr trennen; dieselben 
Probleme belasten uns. 

"Wie?" ,  wird mancher sagen. 
"Ihr macht doch ganz andere 
Sachen als wir. Wir gehen zur 
Schule, arbeiten, genießen die 
Freizeit. Und ihr? Diskutiert 
über Politik, redet immer vom 
Kämpfen, seid dauernd aktiv." 
Das stimmt. Aber: SDAJler 
sind junge Arbeiter, Lehrlinge, 
Schüler, Soldaten. Ihre Le
bensbedingungen sind die 
gleichen wie die ihrer. Kolle
gen. Genauso stinkt ihnen der 
Arbeitsbeginn am Montag 
oder die Klassenarbeit, wenn 
man am Wochenende richtig 
auf den Putz gehauen hat. Ja, 
manchmal hemmt uns noch, 
daß wir zu sehr unter uns blei
ben, daß wir zuwenig Ze!t mit 
Freunden verbringen, daß wir 
Hobbys vernachlässigen. Weil 
so viel vor uns steht, was ange
packt werden muß, weil zuviel 
Arbeit auf zuwenige Schultern 
verteilt wird; weil wir manch
mal gerne auch Unmögliches 
wahr machen möchten. 
Trennt uns von der Jugend, 
daß wir aktiv sind? Auch viele 
andere Jugendliche sind aktiv, 
beteiligen sich an dem, was sie 

· interessiert, haben aber Angst 
vor Politik. Ihnen wurde ein
geredet: Politik ist ein schmut
ziges Geschäft; man versteht's -
sowieso nicht, soll es anderen 
überlassen. 
Was ist bei uns Politik? Jeder 

Dieser Gruß des Liederma
chers Dieter Süverkrüp an den 
Kongreß war einer der großen 
Höhepunkte. Es war ein Ge
meinschaftswerk von Dieter 
Süverkrüp und SDAJ. Diese 
kurzen Zitate sind leider nur 
ein schwacher Abklatsch vom 
Ganzen: 

"Wir argwöhnen: Nicht Gene
rationen donnern aufeinander, 
nicht alte und junge Leute -
alte und neue Gedanken ! Das 
ist es ! "  "Leben, Mann ! Das 
heißt doch: Wärme, Pulsieren, 
Veränderung! Leben ist: 
Freunde haben. Was machen 
und selber sagen können, wo
für - das ist es doch, wovon so 
viele träumen, wenn sie nur 
halhwegs klar im Kopfe sind: 
Ein Leben, so groß, daß es sich 
lohnt, gemeinsam dafür zu le
ben." · 
"Entweder man läßt sich orga
nisieren - oder man macht es 
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Auszüge aus dem Bechensehaftsbericht: 

bringt ,seine Probleme und 
Fragen, seine Eindrücke von 
Ereignissen und seine Erfah
rungen ein. Wir diskutieren 
zusammen, bilden uns eine 
Meinung und lernen Neues 
kennen. Das hilft uns durch
zublicken. Aktiv sind wir, weil 
wir uns nicht mit Mißständen 
abfinden wollen. Wer zwingt 

uns zu kämpfen? Wer verlangt 
uns Aktivitäten ab, die wirk
lich viel Kraft brauchen? Wir 
selber. Wir sind ein freiwilliger 
Zusammenschluß Jugendli
cher. Unsere Weltanschauimg, 
unsere Überzeugung verbindet 
uns. Marx, Engels und Lenin 
zeigen uns nicht nur, wie man 
die Welt erklären kann. Sie 

selber. Entweder man ist den 
Obermachern nützlich - oder 
sich selber. Das Entweder 
geht. Das Oder aber auch: 
schwerer und erst mal lang-

. sam, aber es geht. Es muß ge
hen. Sonst geht bald nichts 
mehr! Du wirst es sehn: Es 
geht! ! ! " 

·
·
·-

Im Juni veröffentlicht elan in den 
jugendpolitischen blättern eine 
ausführliche Dokumentation zum 
6. Bundeskongreß der SDAJ. Be
stellungen an: Weltkreis-Verlag, 
Postfach 789, 4600 Dortmund 1 .  

Bitte 1 ,50 DM in Briefmarken bei
legen. 

drängen zum Verändern. 
"Aber muß man sich dafür bei 
euch organisien�n?";, #agen 
viele. "Reicht . es nicht, wenn 
man der glei�hen ._ Überzeu
gung ist und Aktionen . .  mit
macht, · aber ungebunden 
bleibt?" . Ungebunden heißt 
ohne Bindung. Ein einzelner 
sieht sein Problem, seine. L�hr
stelle, seine Sch:ule. Das sehen 
wir auch. Wir sehen aber.auch 
die Betriebe, die Lehrstellen, 
die Schulen. Ein einzelner 
sieht seinen }3oß, dessen per
sönlichen Reichtum. Wir se
hen, daß System dahinter
steckt, wir sehen die Bosse lJ.Ild 
ihre Ordnupg. 
Einer. _ allein kann �inge
schüchtert w�rden_,  zusammen 
können -wfr uns besser wehren. 
Wir sind stark, wenn wir viele 
sind, aber: Es zählt jeder ein
zelne; jeder einzelne muß 
überzeugt werden, daß er mit 

Das neue "Spitzen-Gespann": 
Der Kongreß wählte Werner 
Stürmann zum neuen Vorsit
zenden, Vera Achenbach zur 
sieltvertretenden Vorsitzen
den. 

• 

cl,em Jugendverband gewinnt. 
Er muß im Jugendverband das 
wiederfinden, was ihn interes- · 

siert, herausfordert, ihn anregt · 
mitzumachen. e Es gibt viel zu tun - was stellen 
wir in den Mittelpunkt? 
Was uns empört, was uner
träglich ist und was geändert 
werden muß, das spornt uns 
an. Es stärkt in uns den Willen, 
den· Kampf für die Grund
rechte der Jugend noch ener
gischer fortzusetzen. Es gibt 
viel, was man anpacken muß. 
Im Mittelpunkt steht der 
Kampf für das Recht auf Ar_
beit und Bildung. 
Die Vorschläge und die Aktio
nen der SDAJ für Arbeit, Bil
dung und Beruf werden noch 
mehr zum unverwechselbaren 
Markenzeichen unseres sozia
listischen Jugendverbandes. -
Aktionen werden zunehmen. 
Neue Kollegen, Mitschüler 
und Freunde wollen wir ge
winnen. Es können und müs
sen mehr werden, die sich weh
ren ! 



"Ich bin erfüllt von tiefer 
Sorge um die Entwicklung ln 
ct. Buncte.republlk • • •  Dea· 
halb wende Ich mich gegen 
die a.utav.bote. DeiMib 
tordeN Ich Ihre vollatlnclge 
Beeelllgung.·· So at.nd - Im 
.,...... Brllf, den e.-. u.-
..... .............. unct zur 
Zelt ..._ dllr llfolgtwlcböln 
� bef llalul ... ..... 
chlngllldbach, an ..._ rund 
1- Kolllgln ln den ---
.... der 1 . ..... 2. BundMilli 
geiGhlcld ..... ( .... 1171). 
Wie berechtigt ...... .... 
.... ..... ..... der ........ 
S...........,.le, ct. fOr 
viele tpl'lcht: der ,., .... ..... 
..... Wille, 34Jihrlge Krm
............. ... .......... 
0. ................. .... 
..............,m wll lhr die 
WellillwtMIII In der GOitinger 
Un ............ ve�nlgern. 
... ... ... ....... .......... 
v.bole Ml......,..ocheft, IUf 
die Gefahr neofacbl.u.ce
Krlfte ......,._ .....-cht 
h8l und Mitglied ct. DKP 1at. 
Ewald Uenena Initiative zOn
clet weiter. 
Zum .,...... Mal hilben alch 
auch Spitzerleportier aua an
clerwl Seralehen zum Thema 
Berufsverbote geluDert. 

Annegret Richter, Olympla
siegerio von 1 976, beim 1 00-
m-Lauf. 
Man muß sich wirklich dar
über Gedanken machen, wenn · 
man selbst da drinsteckL Für 
diejenigen, die vom Berufsver
bot betroffen sind, ist es si
cherlich eine Diskriminierung. 
So würde ich es empfinden, 
wenn ich selbst betroffen 
wäre. 
Wenn z. B. ein Lehrer seine 
demokratischen Grundrechte 
wahrnimmt und sich im Stu
dium immer auf die freiheit
lich demokratische Grund
ordnung gestellt hat, dann 
sollte er auch in den Schul
dienst. 

Rudl Ceme, Deutacher Meister 
der tt.'ren Im Elakunatlaufen . 

Insofern kann man sagen, daß 
in der Bundesrepublik im Be
rufsleben einfach nach der 
Qualität des Arbeiters geur
teilt werden soll und nicht 
nach dessen politischen Auf
fassungen. Ich würde der Poli
tik selbst oder den Gesetzen 
keine Schuld geben. Ich meine, 
da ist alles klipp und klar ge
faßt. Aber wenn so etwas in die 
Maschinerie der Verwaltung 
kommt, dann wird da einiges 
anders gemacht. 

Klaus Steinbach, 1 975 Staf
fel-Gold und Staffel-Silber bei 
den Schwimmweltmeister
schaften . 
Jugendliche oder Studenten, 
die politisch noch in der Ent
wicklung sind, ihre eigene po
litische Auffassung erst noch 
bilden und beispielsweise an 
einer Vietnam-Demonstration 
teilgenommen haben, denen· 
kann man meiner Ansicht nach 
kein Berufsverbot erteilen. 
Man sollte die Leute erst mal in 
den Beruf hineinlassen. Und 
wenn dann Klagen kommen, 
daß es nicht mehr zu vertreten 
ist, weil sie nicht verfassungs
treu sind, dann könnte man 
immer noch, dann müßte man 
allerdings auch einschreiten. 
Man sollte das aber nicht pau
schal von· vornherein machen. 

Der Aßganeine Deutsehe 
Boebsdnalsportverbaacl 

solidarisierte sieh ebeDfalls 
mit Ewald Lieneas IDitiati-
ve: 
"Lieber Ewald Lienen, 
im Namen des Vorstandes 
des Allgemeinen Deutschen 
Hochschulsportverbandes 

möchte ich Ihnen unsere 
Unterstützung für Ihren 
Aufruf ,Weg mit den Be
rufsverboten' übermitteln. 
Wir teilen die Sorgen, die 
Sie in diesem Aufruf zum 
Ausdruck gebracht haben, 
�d begrüßen es ganz be-
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fUBballer 
bisher 
dabei 
Bisher hatten folgehde 
Spieler Ewald Llenens Auf
ruf gegen die Berufsver
bote unterstützt: 

Hans Klinkhammer (Borussia 
Mönchengladbach), Wolfgang 
Knelb (Borussia Mönchen
gladbach), Manfred Müller (1. 
FC Nürnberg), Dleter Nüssing 
(Hertha BSC Berlln), Wllli Wag
ner (SV Darmstadt 98), Horst 
Weyerich (1 . FC Nürnberg), 
Bernd Brexendorf (Westfalia 
Herne), Hans-Georg Brinkrolf 
(Vfl Osnabrück), Wolfgang 
Mittendorf (Vfl Osnabrück), 
lmmo Stelzer (Holstein Kiel), 
Michael Veit (SV Trler 05). 

Bis Redaktionsschluß ha
ben den Aufruf außerdem 
unterstützt: 

Benno Möhlmann 
(Werder Bremen) 
Horst Wohlers 
(Borussia Mönchengladbach) 
Dirk Andresen 
(Holstein Kiel) 
Gerhard Hummel 
(1 . FC Nürnberg) 

Wer Ewald Lienen schreiben 
will, hier seine neue An
schrift: 

I 
• 

sonders, daß durch Ihre In
itiative die offene und öf
fentliche Diskussion über 
dieses ernste gesellschafts
politische Problem nun 
auch in die Sportbewegung 
hineingetragen wird. 
Wir wünschen Ihrem Auf
ruf eine möglichst breite 
Resonanz und hoffen ge
meinsam mit Ihnen, daß die 
Praxis der Berufsverbote 
und ihre fatalen Folgen 
überwunden werden kön
nen. 
Mit sportlichen Grüßen 
Sven Güldenpfennig. "  

Erste Re· 
aktlonen 
aus dem 
Ausland 
Nachdem Ewald Lienen 
seinen Aufruf auch an Pro
fikailegen in ausländischen 
Vereinen geschickt hatte, 
schlug die Initiative in der 
holländischen Presse ein. 
"Der FC-Twente-Spieler 
Harry Bruggink hat zumin
dest den Plan gefaßt, den 
Lienen-Brief in der Mann
schaft zu diskutieren und 
nach einer Abstimmung 
eine Solidaritätserklärung 
zu schicken", heißt es in der 
niederländischen Tageszei
tung "Tubantia". "Brug
gink : ,Ich habe den Brief 
zwar noch nicht selbst ge
habt, und mir ist nicht alles 
völlig klar, aber ich fühle 
mich doch schon betroffen, 
weil meines Erachtens in 
der Bundesrepublik 
Deutschland Dinge gesche
hen, die nicht möglich sein 
sollten. Ich habe darum 
auch Respekt vor dem, was 
I.ienen macht.' " 

Ewald Lienen, 
Yorkstr. 1 0, 4050 Mönchen
gladbach 1 .  
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"Hell no, we won't glow" -Zur Hölle, nefn, 
wir wollen nicht verglühen! Das riefen 
1 00000 US-Bürger am 6. Mal in Washlng
ton. Ebenso wie die 1 00000 Demonstran
ten in Hannover standen sie unter dem 
Eindruck des Harrisburger Atomunfalls. 
Noch vier Wochen danach hieß es: "Alles 
nicht so schlimm." Jetzt kam heraus, daß 
das wahre Ausmaß der Schäden von den 
Verantwortlichen verhelmlicht wurde. 
Was steckt dahinter? Warum wird gelo
gen? Wer hat Schuld? 

"Da hecken die Wissenschaftler irgend
etwas aus, und wir müssen es ausba
den." VIele sehen es so. Wird jetzt der 
Mensch ein Opfer des Fortschritts? Er
schlägt die Technik den Menschen? 

Im Dezember 1 978 sank die "München". 
26 Menschen mußten sterben. Warum? 
War das Schiff nicht seetüchtig? Hat die 
Besatzung Fehler gemacht? Der ehema
lige Schiffsoffizier Guntram Wille, der auf 
der München für Schiffssicherheit zu
ständig war, sieht das anders. 

"Ganz deutlich wird das Sicherheitsin
teresse der Besatzung hinter das Gewinn - · 

Interesse des Reeders gestellt. Der Sl
cherheltszustand auf vielen Schiffen Ist 
nicht deshalb so schlecht, weil die Besat
zungen unfähig wären, sondern weil wir 
mit zu wenig Leuten fahren. Auch die Ret
tungsboote auf der München waren nicht 
elnsatzfählg." 

Das Schiff gehörte zu den modernsten 
Leichtern, das Ladegut wurde in 
schwimmfähigen Containern geladen. G. 
Wille: "Auf einem Stückg�tschiff kontrol
lieren wir bei schwerem Wetter täglich die 
Laderäume. Notfalls werden Befestigun
gen nachgezurrt. Bei den Leichtern geht 
das nicht. Sie werden im Hafen bereden 
und verschlossen. So kann bei schwerem 
Wetter etwas ins Rutschen kommen. Die 
Summe der Gewichtsverlagerungen kann 
dann ein Kentern bewirken. Die Slcher
heitsprobleme der neuen Technik werden 
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von den Reedern aber nicht beachtet." 
Technisches Versagen? 
Ein anderer Fall: 
Vor einigen Jahren wurde bei Dynamit 
Nobel in Trolsdorf ein Giftskandal aufge-

' 
• 

deckt. Weil Sicherheitseinrichtungen 
fehlten, wurde bei der PVC-Produktion 
giftiges VC-Gas freigesetzt. 
Wer das Gas längere Zelt einatmete, er
krankte an Krebs. Einige Beschäftigte •. 
von Dynamit Nobel starben. Grund: 



• 

Atomkraft - viele haben Angst. Sie denken 

auch an die Atombomben . . .  

"menschliches Versagen"? Hat der 
Schichtleiter in Harrlsburg aus Unkennt
nis das automatische Notkühlsystem ab
geschaltet? Hat der Schichtleiter in 
Brunsbüttel aus Unachtsamkelt die Re
paraturen durchführen lassen, ohne vor
her den Reaktor abzuschalten? Nein, 
nicht "menschliches und technisches 

an Hiroshima und Nagasaki. Noch:::::: 
i�ben Tausende mit den F_olgen .. Und 

tatio� 
7000 Atomsprengköpfe smd bet uns J 

. rt Die NATO baut immer mehr un neue 
me . 
Atomwatten . . .  

Versagen" liegt hier vor. Hier versagt die 
Gesellschaft! Angst um den Arbeitsplatz, 
vielleicht auch Angst um . die Karriere, 
Druck von der Geschäftsleitung, Arbeits
hetze - unter diesen Bedingungen müs
sen die Menschen Im Kapitalismus die 
neue Technik anwenden. Und dann 
schiebt man Ihnen noch die Schuld in die 
Schuhe und spricht vom "menschlichen 
Versagen". 

Fehlende Sicherheitsanlagen und Nicht
einhalten von Schutzbestimmungen -
sowohl in der Atomindustrie als auch in 
Kohlekraftwerken, in Chemiebetrieben -
warum? Weil einige wenige bei uns das 
Sagen haben. Nämlich die, denen der La
den gehört und die daran verdienen. Und · 

die Bonner Partelen machen für sie die 
Politik. Das wird am Atomprogramm 
deutlich. Mit der Begründung "ohne den 
Ausbau von Kernkraftwerken gehen die 
Lichter aus", versucht man, uns eines 
nach dem andern vor die Nase zu setzen. 
Verschwiegen wird dabei, daß sie mit Ih
rem Programm erst diese Abhängigkelt 
von der Kernenergie schaffen. Ver
schwiegen auch, daß es die Konzerne 
sind, die die Olpreise hochpeltschen, die 
wegen "Unrentabllltät" die Kohlekraft
werke dichtmachen. Hektisch, plötzlich, 
sprunghaft wird alles auf Kernenergie 
umgepolt, alle Bedenken werden einfach 
beiseltegeschoben: denn hier winkt Pro
fit. 
Was Ist ZU tun? 
Es müssen endlich die in den Schubladen 
eingeschlossenen Geheimpläne der 
Energiekonzerne offengelegt werden. 
Eine öffentliche Untersuchung muß her, 
man darf die von der Bundesregierung 
großartig angekündigten "Sicherheits
überprüfungen" nicht in der Regle der 
Atomlobby belassen. Wenn die sich 
selbst .kontrollieren, dann steht das Er
gebnis bereits jetzt schon fest. 
Die Kontrolle muß öffentlich und demo
kratisch sein, und wo die Sicherheit der in 
Betrieb befindlichen Kernkraftwerke 
nicht gewährleistet Ist, müssen sie still
gelegt werden. Der Risikofaktor Profit 
wird aber nur dann ausgeschaltet, wenn 
die Energieindustrie nicht mehr ln priva
ter Hand Ist. Die Industrielle Nutzung der 
Kernenergie den Aktienbesitzern zu 
überlassen - ebenso könnte man Dracula 
zum Chef der Blutbank machen. 

. tten Neutronen-
Massenvermchtungswa 

� d verdient b�mben. Und auch 
.
daran W,�� · 

Also Atomkraft - Nem danke . . 
Das g�ht in die talsehe Ric�tung: gegen

u
d'� 

Technik un� nicht gegen �e
k
���:���:

. 
�

e 
wäre Verztcht auf neue r . ben und 
Nuklearmedizin konnte beretts Le 

Gesundheit vieler Menschen retten. 

"? _ Die Giftgaska
" Technisc�es Versagen ·10  Juli 1 976 hat 
tastrophe m Soveso .am . . 

eit der Kin-

�:�tfs���ho�?c�· �;:d���;::Ste��:�f! 
hier stand die "r

d
etbl!n

h�s�!e
si��eit. 

Vordergrund un mc 

Sdlon Karl Marx zitlerl8 diese Sitze: 
.,Das Kapital hat einen Horror vor Ab
weaenheit von Profit . . .  Mit � 
ehendem Profit wird Kapital ldihn . 
Zehn sicher, wxt man kann es überall 
anwenden; 20 Prozent. 88 wird leb
haft; 50 Prozent, positiv waghalsig; für 
1 00  Prozent stampft es aße menschli
chen Gesetze unter seinen Fuß; 300 
Prozent, und es existiert kein Verbre
chen, das es nicht riskiert, selbst auf · 

die Gefahr des Galgens." 
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Wenzel Pöschl, Vlennenburg. 
Sieben Jahre KZ Buchenwald 
und Ravensbrück. 700 DM 
Beschädigtenrente werden 
Ihm vorenthalten. 

20 

August Fend, Mannhelm. Ge
fängnis und ln das berüch
tigte Strafbataillon 999 ge
steckt. Eine Entschädigung 
wird Ihm vorenthalten. 

August Baumgarte, Hannover. 
12 Jahre Zuchthaus und KZ 
Esterwegen, Sachsenhausen, 
Morlngen, Hannover, Dresden, 
Waldhelm, Mauthausen. Ihm 
wird seine Rente nicht bewil
ligt. 

Ihre 
Opfer 
werden 
diskri 
miniert Herta Dürrbeck, Hannover. 

Eineinhalb Jahre Gefängnis. 
Erhält keine Rente. 



Franz Holländer, Lüneburg. 
21 Monate KZ Esterwegen, 
Morlngen, Lüneburg, Harburg. 

Ihm wird seine Rente vorent
halten. 

Ludwlg Landwehr, Osnabrück. 
12 Monate Zuchthaus und KZ 
Buchenwald. Seine Rente wird 

Ihm vorenthalten. 

Fritz Rath, Hannover. 1 5  Mo
nate Gefängnis, ein Jahr Im 
berüchtigten Strafbataillon 

999. Erhält keine Rente und 
Entschädigung. 

Hanna Ufer, Essen. Verhaf
tung, Gefängnis. Entschädi
gung und Rente werden Ihr 

nicht bewilligt. 

Max Schäfer. Frankfurt. 

Fünf Jahre Nazizuchthaus 

Remscheid. Seine Klage 

auf Wiedergutmachung 
wurde 1978 abgelehnt. 

21 



"Bald werde ich 1 8  Jahre. Etwa 50 Bewerbungen 
habe ich schon geschrieben. Wie viele werden es 
wohl noch werden? Bald ist meine Energie und die 
Freude am Leben verbraucht." Das schreibt die ar
beitslose An nette Schulz an den , ,stern". Hunderttau
senden geht es so. Viele geben auf. Schreiben eben 
keine Bewerbung mehr. Die anderen, die zur Schule 
gehen oder in der Berufsausbildung sind, die haben's 
gut - oder? Aber was ist mit der Arbeitshetze, mit dem 
Druck in Schule und Betrieb, mit der Angst, den Ar
beitsplatz zu verlieren? Jugendliche werden einge
engt, bespitzelt, angemacht. Davon können die be
richten, die in Jugendzentren versuchen, was auf die 
Beine zu stellen. Oder die als Jugendvertreter und 

�-� Lehrjahrssprecher die Ausbildungspläne verbessern 
wollen. überall: Druck. Die Reaktionen sind unterschiedlich. Manche hauen auf den 
Putz, manche flüchten in Alkohol oder Drogen , resig nieren, fallen auf die rein,  die 
sagen, man kann eh nichts ändern. Doch es sind Hunderttausende Jugendliche, die 
sich wehren. Es werden mehr. Schülervertreter, Jugendvertreter, Gewerkschafter, 
Mitarbeiter in Jugendzentren, Vertrauensmänner beim Bund und mit ihnen ihre 
Freunde und Kollegen haben begriffen: Wer stillhält, gewinnt nichts. Mittendrin - die 
SDAJier. Das hat der VI. Bundeskongreß der SDAJ noch einmal unterstrichen. Un
sere Losung auf dem Kongreß in Harnburg hieß: "Wer sich nicht wehrt, lebt ver
kehrt!" Auf dem Kongreß wurde von rotzfrechen Aktionen gegen diejenigen berich
tet, die der Jugend die Zukunft verbauen wollen. Wir haben ein Aktionsprogramm, 
das auch zeigt, wie wir  uns eine Zuku nft vorstellen , in der die Jugend ihre Wünsche, 
Träume und Hoffnungen verwirklichen kann .  Und :  gegen wen wir antreten! Wir ha
ben als neue Waffe im Kampf für das Recht auf Arbeit und Bildung ein neu es Forde
rungsprogramm verabschiedet: "Arbeit, Bildung und Beruf an der Schwelle zum 
Jahr 2000." 

· 

Die bürgerliche Frankfurter Allgemeine Zeitung schreibt: , ,Die Jugendlichen suchen 
vergeblich nach einem Sinn des Lebens, sie finden keine Vorbilder, Identifizierung 

Wer stil/hält, gewinnt nichts! 

wird ihnen erschwert, bereits in der Schule: Dort fehlt auch schon .menschliche 
Wärme. Die Kräftigsten wollen kämpfen; aber wogegen, wenn nicht gegen das Be
stehende?" 
Genau. 
Und der Kampf schließt die menschliche Wärme ein .  Im kommunistischen Manifest 
schrieben Marx und Engels, der Kapitalismus "ertränkt alle menschlichen Gefühle 
iril eiskalten Wasser der Berechnung". Wir sind gegen den Kapitalismus. Auch 
deswegen. Und bei uns in der SDAJ zählen Solidarität, Gerechtigkeit, Menschen
würde und Gleichberechtigung. Wir halten zusammen. Und das ist es, was viele 
zum Eintritt in die SDAJ bewegt! 

· 

Ja, bei uns sollen Jugendliche eine SolidarischeGemeinschaft finden, in der sie sich 
wohl fühlen, ihren Interessen und Hobbys nachgehen können. Deswegen diskutie
ren wir darüber, wie wir diesen Ansprüchen noch besser gerecht werden können, 
wie wir Aktionen für die Rechte der Jugend, Diskussion und Gruppenleben verbin
den können. SDAJ - das ist die Alternative in der Politik gegen das Großkapital, in 
dem Kampf für den Sozialismus in unserem Land und im Leben der Gruppen. Dazu 
hat der VI. Bundeskongreß neue Impulse gegeben. 

� �� 
Werner Stü rmann 

Bundesvorsitzender der SDAJ 

Nichts als 
Mord und 
Totschlag 
Kultusminister 
verbot 
Schullesebuch 

Von A. van Buren 

"Erreicht den Hof mit Müh' 
und Not 
In seinen Armen das Kind war 
tot ! "  
Diese Zeilen scheuchten die 
Gutachter hoch. Kann man 
Schülern der Mittelstufe so 
etwas zumuten? Rote Nelken A fÜr die tote "Dame" mit den 68 ., 
Schuß . Die Gutachter fanden 

beim Kultusministerium von 
Baden-Württemberg ein offe-
nes Ohr: Das Schullesebuch 
"Modelle" wurde verboten. 
Gift im Baby-Brei . Begrün-
dung: "Eine derartige Häu-
fung gewaltsamer Todesarten 
ist Mittelstufenschülern nicht 
zuzumuten ! "  
Goethe und Celan, Dickens 
und Mörike verbreiten auf 
Schulbuchseiten Angst und 
Schrecken. Schluß damit! 
Blumenfrau in Badewanne er
tränkt . Und die mahnenden 
Worte zu Krieg und Faschis
mus des ehemaligen Bundes-

Entlarvt: die deutschen 
Klassiker. Mit Ihren gewalt
samen Texten vergiften sie 
die Klnderherzenl 

präsidenten Heinemann, die er 
bei der Einweihung des 
Mahnmals im KZ Bergen-Bel
sen sprach - was soll man die 
Kinderseelen mit solchen Sa
chen belasten? Arme abge
hackt - Trotzdem kann Mary 
wieder lachen . Hinterher 
kommen sie noch auf dumme 
Gedanken. Fragen womöglich, 



wie ein Mann wie Filbirtger, 
der noch nach Ende des Krie
ges Todesurteile gegen Solda
ten durchsetzte, jahrelang Mi
nisterpräsident von Baden
Württemberg seiri. konnte. 
"Mein Mann ließ mich von 4 
Männern vergewaltigen!" Da 
sei die Zensur vor! 

Die in halbfett gesetzten Zitate sind 
Schlagzeilen aus der Bild-Zeitung 
vom 7. 5. 1 979. 

Eine Raupe 
kriecht 
durchs 
Kaulhaus 
Verkäuferinnen hielten 
nicht länger still . 

Von Ruth Sauerwein 

Verkäuferinnen und Kauflu
stige werden neugierig. Was ist 
das für ein Ungetüm, das sich 
da zwischen Verkaufstischen 
hindurchschlängelt? Aus einer 
riesig langen Stoffbahn 
schauen ein paar Köpfe her
aus. Aus dem Bauch der "Rau
pe" quillen Flugblätter. Die 
Jugendgruppe der Gewerk
schaft Handel, Banken und 
Versicherungen (HBV) in 
Dortmund unterstützt mit die-. 
ser Aktion die Tarifverhand
lungen ihrer Gewerkschaft. 
Die Kaufhausbosse hatten sich 
aufs hohe Roß gesetzt. Ihr An
gebot am ersten Verhand
lungstag: nichts. Die Beschäf
tigten im Einzelhandel fühlten 
sich verarscht. Gerade in den 
letzten Jahren haben sie die 

Rationalisierungsschraube be
sonders zu spüren bekommen. 
Immer größere Verkaufsflä
chen sollen sie beackern. So 
wie in Dortmund kommt es in 
vielen Städten zu Aktionen. In 
Baden-Württemberg steben an 
die 4000 Kollegen im Warn
streik. Protestkundgebungen 
in Essen und Duisburg, Göp
pingen und Freiburg und an
derswo. Verkäuferinnen ver
teilen an die Kunden Flugblät
ter, informieren sie über ihre 
miesen Löhne und Arbeitsbe
dingungen, über Krampfadern 
vom vielen Stehen und Kreuz
schmerzen vom schweren He
ben, über ungünstige Arbeits
zeiten. 
Jetzt liegen die Ergebnisse der 
Tarifverhandlungen auf dem 
Tisch. 4,8 Prozent mehr Lohn 
und Gehalt, bis 1984 30 Tage 
Urlaub für Beschäftigte ab 
dem 30. Lebensjahr. Für die 
Lehrlinge zwischen 25 bis 35  
DM mehr. Für die Lehrlinge 
haben die Bosse durchgesetzt, 
daß die erst ab 1 .  August mehr 
Geld bekommen, obwohl der 
Tarifvertrag bereits am 3 1 .  
März auslief. Ihre Begrün
dung: Wenn die Ausbildungs
vergütungen nicht so stark und 
dann auch noch später erhöht 
würden, würden sie mehr 
Lehrstellen zur Verfügung 
stellen. Viele junge Kollegen 
sind sauer. Zum zweiten Mal 
haben die Kaufhausbesitzer 
"die Lehrlinge so verschaukelt, 
die Gewerkschaft mit Lehr
stellen erpreßt. 
Für viele heißt die Schlußfol
gerung: Wir müssen unsere 
Arbeit verbessern, mehr Kol.:. 
legen für die Gewerkschaft · 
gewinnen, mehr Betriebsju
gendgruppen aufbauen. Nur 
mit einer starken Gewerk
schaft, mit aktiven Kollegen , 
sind die Unternehmer zu be-

Eine "Raupe" kriecht durch die Innenstadt. Mit 
dieser und vielen anderen Aktionen unterstützen die Kol
legen Im Einzelhandel ihre Gewerkschaft bei den Tarifver
handlungen. 

ss- , ,  Toten -
kopl" -Killer 
in Arolsen 
Demokraten wehrten 
sich gegen 
Nazi-Provokationen 

' 

Von Joachim Krischka 

Am 28. April rotteten sich über 
300 Angehörige der ehemali
gen SS-Killerbande "Toten
kopf"-Division in Arolsen zu
sammen. Sie trafen sich in der 
Stadthalle, die hermetisch von 
mehreren Hundertschaften 
Polizei in Kampfausrüstung 
abgeriegelt war� Unverhohlen 
trugen einige "Totenkopf"- · 
Mörder ihre ungebrochene fa
schistische Gesinnung zur 
Schau. Sie streckten den vor 
der Türe versammelten De
monstranten den rechten Arm 
zum "Hitlergruß" entgegen. 

Während sie vor den zahlrei
chen Kamerateams aus aller 
Welt noch zurückhaltend wa
ren, ließen sie in der Halle ihrer 
Gesinnung freien Lauf. "De
monstrantenpack,diesen Wich
sern treten wir dieKlüten ab." 

Man sollte alle Demonstranten in Arbeitslager zum Torf
stechen schicken." 
Auch prominente Politiker 
waren da. So der Ex-SSler und 

Das Auftreten demokrati� 
scher Soldaten gegen die 
Umtriebe alter und neuer 
Nazis wurde in Arolsen mit 
großer Sympathie und Zu
stimmung aufgenommen. 
Jetzt werden sie von der 
Bundeswehrführung mit 
Strafe bedroht. 

CDU-Bundestagsabgeordnete 
Hans Wissebach; der die 
"herzlichsten Grüße" über
brachte. 
Die Aktivitäten der alten und 
neuen Nazis blieben nicht un
beachtet. Rund 3000 Demon
stranten forderten die Auflö
sung aller SS-Verbände. Auf 
einer Kundgebung der "Wal
decker Bürgerinitiative gegen 
Neofaschismus" sprachen un
ter anderem auch Gerd Sehrö
der (Juso-Bundesvorsitzen
der), Peter Gingold (Interna
tionales Auschwitz-Komitee) 
und ein Bundeswehrsoldat in 
Uniform. Im Namen seiner 
teilnehmenden Kameraden 
forderte der Bundeswehrge- , 
freite Michael Paul zur Wach
samkeit gegenüber dem Aufle
ben des Neofaschismus auf. 
Die Bundeswehrführung rea
gierte auf das demokratische 
Engagement der Soldaten wie 
üblich: mit einer Einleitung 
eines Verfahrens. 
Wie so etwas in der Regel aus
geht, ist uns durch den Fall 
Anselm Conrad (siehe elan 
5/79) in guter Erinnerung. 
Deswegen rufen wir schon 
jetzt alle Demokraten zur So
lidarität mit den von Arrest 
bedrohten Soldaten auf. 
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Da ist der Bär 
los! 
UZ-Volksfest i n  Essen 
vom 22. bis 24. Juni 

von Joachim Krischka 

Vom 22.  bis 24. Juni wird es in 
Essen ein Volksfest geben, da 
kommen weder die Münchner 
"Wies'n" noch der Hamburger 
"Dom" mit. Im gesamten Gru
gakomplex, einschließlich des 
großen Stadions und der Fest
wiese, steigt dann das UZ
Volksfest '79. 
Da kommen die Rock-Fans 
und die Anhänger internatio
naler Folklore, die Sportbegei
sterten und -aktiven, die 
Schleckermäuler, die Disku
tierfreudigen, Mitmacher und 
Zuhörer auf ihre Kosten. 
Ein paar Namen- als Beispiele 
- zeigen was den Besucher er
wartet: 
Juliette Greco - für den fran
zösischen Chanson. 
Konstantin Wecker, Dieter 
Süverkrüp, Franz Josef De
genhardt, Hannes Wader- für 

das kritische deutsche Lied. 
Hanns Dieter Hüsch, Dietrich 
Kittner- für Spitzenkabarett. 
Spitzenkünstler und Ensem
bles aus Lateinamerika, Afri
ka, der Sowjetunion, der 
CSSR, Ungarn, der Mongolei, 
den westeuropäischen · Län
dern werden für Nonstop-Oh
ren- und -Augenschmaus sor
gen. 
Auch die Rocknacht wird von 
nationalen und internationa
len Bands bestritten. 

Für Leib und Seele wird es 
Spezialitäten geben, wie man 
sie in keinem Restaurant auf 
einmal findet. 
Und weil es eben ein Volksfest 
ist, werden auch die Preise ent
sprechend sein: für alle er
schwinglich. Da kann die Oma 
mitkommen und das Kind zum 
Kinderfest. Der "Jahrmarkt 
der Möglichkeiten" bietet be
sonders Jugendlichen Spaß, 
Spiel und Disco mit den neue
sten Hits aus aller Welt. 
Wer die anderen Volksfeste der 
UZ, der Zeitung der Deutschen · 

Kommunistischen Partei, in 
Recklinghausen oder Düssel
dorf erlebt hat, kommt sowie
so, wer nicht, darf die drei 
Tage in Essen ahf keinen Fall 
versäumen. 

Stimmung garantiert - ob beim Solidaritäts-Meeting oder 
Sportfest, bei der Rock-Nacht oder dem Folklore-Nach
mittag auf den Bühnen in der Gruga. 

Die neue 
Links Um ist 
da! 
Die Soldatenzeitung, · 

die es in sich hat. 

Heiße Eisen werden wieder in 
dieser Ausgabe der Soldaten
zeitung angepackt: 
- Alltag bei der Bundeswehr: 
Schikanen und Druck! 

- Mehr Benzingeld für Wo
chenendfahrten. 
- Freizeitbüros in allen Ein
heiten auf Bataillonsebene 
einführen ! 
- Das Knast-Tagebuch von 
Anselm Conrad. 
- Alte und neue Nazis beim 
Bund. 
Dazu viele weitere Tips und 
Informationen in Oliv. Probe
exemplare kostenlos. 100 Ex
emplare 6,50 DM. Überwei
sung auf das Konto "Soldat 
74", Bank für Gemeinwirt
schaft, Dortmund, Konto-Nr. 
1005 878 400. Jetzt anfordern ! 

am 
Arbeitsplatz 
BRD 
- Alle 1 7  Sekunden pas
siert in der Bundesrepu
blik ein Arbeitsunfall; 
- alle sieben Mi nuten ein 
schwerer Unfall, zumeist 
mit Rentenfolgen; 
- alle drei Stunden ein 
tödlicher Arbeitsunfall. 
- Aus Angst um den Ar
beitsplatz verzichten 

Hunderttausende auf eine 
notwendige Kur oder auf 
ärztliche Behandlung. 
...;. Allein 1 976 gab es im 
Vergleich zum Vorjahr 
1 46000 (1 2,7 Prozent) 
weniger Kuren, deren Ko
sten die Sozialversiche
rung trägt. 
- 1 978 gingen ebenfalls 
elf Prozent weniger Kur
anträge ein als im Vorjahr. 

Frankreich 
- 1 975 gab es 1 1 1 3 1 24 

Arbeitsunfälle, darunter 
1 1 8 996 schwere und 
1 986 mit tödlichem Aus
gang. 

USA 
- 4760 Arbeiter kamen 
1 977 am Arbeitsplatz ums 
Leben. 
- Jährlich sterben etwa 
1 00 000 Menschen an 
Krankheiten, die durch 
schlechte Arbeitsbedin
gungen verursacht wer
den. 
- 400 000 Menschen lei
den an gefährlichen 

Krankheiten, z.  B. Staub
lunge, sowie Vergiftu ngen 
durch Quecksilber und 
andere Chemikalien. 

Italien 
- Etwa 80000 Arbeitsun
fälle passieren monatlich. 
- 1 00000 Menschen sind 
von 1 958 bis 1 978 bei Be
triebsunfällen ums Leben 
gekommen. 
- Täglich sterben 1 8  
Menschen an Berufs
krankheiten. 



Nun, um es vorweg zu sa
gen, ich habe etwas gegen 
die Vokabel Gangster. So
weit es mich betrüft. Zuge-

= geben, die Arbeit, die ich 
- für den Boß erledige, war 
- vor ein paar Jahrzehnten 
- noch eine Drecksarbeit. Ich 
= räume Leute aus dem Weg, 
- die den Geschäften des 
- Syndikats gefährlich wer-
- den können. Sie wissen ja = aus Hitchcocks Kriminal
- magazin, wie das früher 
= ging: Da lockerte man Bal
- kongitter, kniff Bremslei-
-&ungen durch oder sägte im �chweiße seines Angesichts = Kellertreppen an. 

Die Wirktmg war zwar 

Beim Telefon
abhören steht 
unsere Regie
rung angeblich 
voll auf dem 
Boden des 
Grundgesetzes. 
Nehmen wir 
mal an, ein 
Bürger wollte 
sich nun auch 
auf den Boden 

Die 
feinere· 
Art 
Eine Kriminalstory 

meist durchschlagend, aber 
ich bin kein Freund solch 
altmodischer Methoden. 
Sie verursachen unnötig 
Aufsehen und hinterlassen 
Spuren. Außerdem: Ich 
kann nun mal kein Blut se
hen . . .  
Der Stadtinspektor 
Schmitz war dem Boß 
schon lange ein Dorn im 
Auge. Nicht etwa, daß 
Schmitz etwas gegen den 
Boß gehabt hätte; nein, er 
beharrte · nur, stur, wie 
diese kleinen mausgrauen 
Beamten manchmal sein 
können, auf gewisse Si
cherheits- oder Lärm
schutzbestimmungen und 

des Grundge- � 
setzes stellen; 
dann müßte er 
der Regierung 
ja wohl kräftig 
auf die Füße treten. 

blockierte damit ein Bau
vorhaben, in das das Syn
dikat schon einiges Geld 
investiert hatte und an dem 
es bequem ein paar Millio
nen verdienen konnte. 
Schmitz blieb stur. Ich war 
deshalb nicht sonderlich 
überrascht, als er mein 
nächster Auftrag WUI'Q.e. 

Springers 
Rechts-Staat: 
Die Bild· 

-Zettung wird mit 
Zweidrittelmehrheit 
zum Grundgesetz 
erklärt. 

Als erstes entlieh ich in der 
Stadtbibliothek auf den 
Namen "Schmitz, Stadtin
spektor", ein paar Bücher 
von Graham Greene und 
·einem gewissen Willi Bre
del. Die Sachen brachte ich 
nach zehn Tagen wieder zu
rück und holte mir dafür . 
einen vietnamesischen Er
zählungsband und George 
Orwells "1 984".  Ich konnte 
sicher sein, daß damit die 
erste Weiche gestellt war. 
Als ich dann in Schmitz' 
Namen auf der Post ein So
lidaritätstelegramm an die 
streikende Metallarbeiter
gewerkschaft aufgab, sah 
mich der Schalterbeamte 
merkwiirdig an, und ich 

wußte, daß es auch hier ge
klappt hatte. 
Schmitz' Namen unter die 
Protestliste einer Bürger
initiative zu setzen, die in 
der Innenstadt Unter
schriften gegen die Neo
nazis sammelte, und ihm 
ein paar linke Zeitungen in 
die Wohnung zu bestellen, 
war für einen Profi, wie ich 
es bin, eine Kleinigkeit.Jetzt 
ist der Herr Stadtinspektor 
nicht mehr im Amt. Er ist 

einstweilen beurlaubt - wie 
es heißt. 
Wie. gesagt, ich kann die 
altmodischen Gewaltme
thoden nicht ausstehen, je
denfalls nicht, solange ich 
mir . selber die Finger 
schmutzig machen muß. 
Wofür - haben wir schließ
lich den Verfassungs
schutz? Und, Sie wissen 
doch: Ich habe etwas gegen 
die Vokabel Gangster, was 
mich betrifft. 

en 
Es ist unwahr, da die Re
gierung bei der Berufsver
botepraxis nicht auf dem 
Boden der Menschen 
rechte stehe; 

wahr ist, daß sie sogar darauf rumtrampelt. 
Es Ist unwahr, daß der Bundesbürger zuwenig 
Rechte habe; 
wahr Ist vielmehr, daß er zuviel Rechte hat: Al· 
brecht, Stoltenber , Strauß . . .  
Es ist unwahr, da der Bayerische Rundfunk 
sich bei der Hälfte aller kritischen Fernsehsen-
dungen ausschaltet; . . 
wahr ist vielmehr, daß er sich bei der Hälfte al
ler kritischen Fernsehsendungen nicht aus
schaltet. �111111111111111� 

collectiv 
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elan International: Vietnam 

Bei dem Anblick, der 
sich uns bot, dachte 
keiner von uns ans Fo
tografieren. Es war ein 
grausiger Fund. Die 
Kehle wurde uns trok- ken. Oft habe . ich geglaubt, in 
ken, und die Wut ballte die Zeit faschistischer Terror

unseFe Fäuste. Im banden der Hitlerära versetzt 
zu sein. Und immer wieder 

Wasserloch vor uns habe ich mich im stillen ge-
lagen nur wenige Zen- fragt, ob wir, die fortschrittli

timeter unter der Was- ehe Jugend in der Bundesre-

seroberfla··che dl"e ab-
publik, nicht noch mehr für die 
Solidarität mit Vietnam tun 

geschnittenen Köpfe . können. Für ihre Unabhängig

von Kindern und Frau- keit und Freiheit bringt das 
Volk von Vietnam seit mehr als 

en. 

Wir entdeckten abgehackte 
Hände. Trotz des leicht ge
trübten Wassers waren die 
Stricke deutlich zu erkennen, 
mit denen sie noch gebunden 
waren. Das also waren die fa
schistischen Greueltaten der 
chinesischen Terrortruppen, 
die am 1 7 .  Februar ins soziali
stische Vietnam eingefallen 
waren. Unwillkürlich mußte 
ich an die Massenmorde des 
Hitlerfaschismus denken. Mir 
fiel der Film "Holocaust" ein. 
Aber das hier vor uns; das ist 
Wirklichkeit von heute: Wel
che Verbrechen der chinesi
schen Angreifer verschweigen 
die bürgerlichen Zeitungen in 
der BRD noch? - Ich weiß nicht 
mehr, wie lange wir vor diesem 
Wasserloch gestanden haben. 
Schweigend und mit zusam
mengebissenen Zähnen. Mir 
drängten sich Gedanken an die 
Bundesrepublik auf: Kannst 
du dich erinnern, daß die 

"Holocaust" ' 
SPD/FDP-Regierung öffent
lich, klar und deutlich die chi
nesischen Schlächter verur
teilt hatte? Ist es diese un
menschliche Brutalität, Mord
lust und Menschenverachtung, 
die die CSU-Politiker meinen, 
wenn sie das heutige China be
jubeln? 
Ich sage es gleich jetzt: Wäh
rend unseres mehr als dreiwö- · 

ehigen Aufenthalts in Vietnam 
· und Laos kamen mir häufiger 
solche und ähnliche . Gedan-
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dreißig Jahren große Opfer. 
Erst gegen die französische 
Kolonialmacht, dann gegen 
den japanischen Imperialis
mus und bis 1975 gegen die 
Völkermörder im Washingto
ner Pentagon und im Weißen 
Haus. Und jetzt schon wieder! 

DieKä pfe 
sind noch nicht 

zuende 
Wir waren auf dem Weg in die 
Provinzhauptstadt Lang Son. 
In dieser Stadt, nur 18 Kilome
ter von der chinesischen 
Grenze entfernt, hatten die 
heftigsten Kämpfe stattgefun
den. Für die 184 Kilometer von 
Hanoi nach Lang Son braucht 
man mit dem Auto einen hal
ben Tag. Über staubige heiße 
LandstraBen quälte sich unser 
Pkw durch die Berge. Immer 
wieder begegneten uns. bela
dene Ochsen- und Büffelkar
ren mit Hausrat und den dazu
gehörigen Familien. Unser 
Fahrer muß häufig den entge
genkommenden Lkws auswei
chen, die vollbepackt mit Men
schen und Möbeln an uns vor
_beidonnern. Je näher wir der 
chinesischen Grenze kommen, 
um so öfter überholen wir laut 
hupend Militärkolonnen. 
Junge Männer und Frauen, mit 
und ohne Uniform, alle aber 
mit Gewehren, winken uns von 
der Ladefläche aus zu. 
Als wir gegen Mittag endlich in 
.Lang Son eintreffen, über-

Augenzeugen
bericht von 
Ulrich Scheibner* 

Gezielt zerstörten chinesi
sche Artillerie-Einheiten 
Kindergärten, Schulen und 

Fabriken. 

kommt uns trotz der Hitze eine 
Gänsehaut: Um uns herum 
liegt der Schutt zerstörter 
Häuser. Männer und Frauen 
hocken vor ihren zerschosse-· 
nen Wohnungen. Wir sind un
fähig, .auch nur eine Frage zu 
stellen. Unsere Begleiter win
ken uns, damit wir uns die 
Brücke ansehen. Oder besser 
das, was von ihr übriggeblie
ben ist. Während wir uns der 
gesprengten Brücke nähern, 
fallen in unmittelbarer Nähe 
Schüsse. Aber außer uns ist an
scheinend niemand beunru..: 
higt. "Das sind die letzten Ge
fechte. Keine Angst, die chine
sischen Truppen haben wir 
vertrieben. Das sind nur ihre 
Drohgebärden von der ande
ren Grenzseite", erklärt unser 
Begleiter. Für uns bestünde 
keine Gefahr. 
Ich fasse Mut und gehe mit 
meinem Dolmetscher auf die 
Menschengruppe zu, die sich 
an der zerstörten Brücke ver
sammelt hat. Die Menschen 
reden auf mich ein: 
"Die .chinesisch�n Feinde ha
ben alles . niedergemac)lt. 
Selbst die mit ihrer Hilfe vor 
Jahren gebaute Fabrik haben 
sie gesprengt. Kein einziges 

Wohnhaus ist unbeschädigt 
geblieben." - Mir geht das zu 
schnell, ich will unterbrechen, 
um genauer mitschreiben zu 
können. Unmöglich! - "Alles 
Vieh haben die chinesischen 

••• mit·PGiaern 
überrollt 

Angreifer niedergemacht. Büf
fel und Rinder abgeschlachtet 
oder einfach mit Panzern 
überfahren. Diese Brücke hier 
haben sie mit Dynamit ge
sprengt.'' 
Als ich zu fotografieren begin
ne, hört der Redefluß auf. Jetzt 
nutze ich die Gelegenheit, um 

Fragen zu stellen: "Wann ka-
. men die chinesischen Angrei

fer?" Ein junger Soldat ant
wortet für die and,eren. "Mor
gens. Am Sonntag." Also am 
1 8. Februar. "Wir brauchten 
eine Weile, bis wir den Wider
stand organisiert hatten. Es 
waren schwere Kämpfe. Die 
chinesische Übermacht war 
gewaltig. In unserer Stadt le
ben viele Frauen und Kinder. 

* Ulrich Scheibner (erster von 
rechts, vor dem ehemaligen 
Amtssitz von Ho Chi Mlnh} war 
für elan Im ·Rahmen einer 
Journallstendelegatlon· des 
Weltbundes der Demokrati
schen Jugend (WBDJ) mehr 
als drei Wochen in Vietnam 
und Laos. Wir veröffentlichen 
seinen Augenzeugenbericht in 
vier Teilen. · 
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Einige konnten wir nicht 
rechtzeitig in Sicherheit brin
gen." Er gerät ins Stocken . . .  
Wir gehen durch die men-

Mensch leere Straßen 
sehenleeren Straßen. Von un
seren Begleitern erfahre ich, 
daß Lang Son vor dem 17 .  Fe
bruar 50 000 Einwohner ge
habt hatte. Die meisten wur
den evakuiert. Ein Polizist 
schließt sich uns an. An jedem 
Trümmerberg verweilt er ei
nen Moment und erklärt: ;,Das 
war unser Krankenhaus. Und 
dort stand die pädagogische 
Hochschule. Da drüben, die 
stehengebliebene Front mit 
den runden Fenstern, das war 
der Kindergarten. "  Schränke 
liegen in den Schuttbergen. 
Frauen suchen ihre letzte Habe 
zusammen: Auf den Masten 
der ehemaligen Oberlandlei
tungen flicken Männer die Ka
bel zusammen. Ich fotografiere 
wie verrückt. Meine Hände · 
sind feucht, und die Kehle ist 
wie zugeschnürt. Solche Bilder 

kenne ich nur vom Fernsehen. 
Wie eine . Geisterstadt. Nur 
Schutt, Trümmer und fenster
lose Fassaden. 
Mir fallen große braune. Flek
ken auf, und ich frage danach. 
Der Polizist erklärt: "Die Chi
nesen haben an diesen Stellen 
ermordete Widerstandskämp
fer auf die Straße gelegt und 
mit ihren Panzern überrollt." 
Ich habe genug gesehen. Aber 
wir gehen weiter. Auf Eisen
bahnschienen sitzen Frauen 
mit ihren Bündeln. "Das war 
der Bahnhof." Jetzt möchte ich 

Mir kommtdie 
kalteWut h h 

Lang Son verlassen. Es ist zu
viel. Mir kommt die kalte Wut 
hoch. Ich habe das Bedürfnis, 
laut zu schreien gegen die, die 

das alles verursacht haben. Ich 
sage aber nichts. Und dann fal
len mir ganz deutlich die Maoi
sten bei uns in Ansbach ein, 
wie sie am 19.  März in der Fuß
gängerzone ihr Schmierblatt 
verteilen. Balkenüberschrift: 
"Schluß mit der vietnamesi
schen Aggression."  Mir geht 
die verdammte Parallele nicht 
aus dem Kopf: "Polen über
fällt Deutschland ! "  ließen die 
Nazis 1939 schreiben. 
Wir fahren zurück. Mir kommt 
es vor, als hätte ich Tage in 
Lang Son verbracht. Dabei 
waren es nicht einmal drei 
Stunden. Es geht nach Thai 
Nguyen iri der Provinz Bac 
Thai. Diese Stadt liegt auf der 

An dieser Stelle auf der 
Hauptstraße von Lang Son 
wurde am 7. März, zwei 
Tage nach der offiziellen 
Rückzugserklärung der 
chinesischen reaktionären 
Führung, ein japanischer 
Korrespondent von chine
sischen Scharfschützen 
ermordet. 

"Wir sind stärker als 
jeder Feind! 

Vietnam bleibt 
Sieger!" 

Strecke nach Hanoi. Nur we
nige Kilometer von Lang Son 
entfernt. Dort können wir mit 
chinesischen Kriegsgefange
nen sprechen. Ich habe viele 
Fragen. Besonders nach diesen 
Erlebnissen in Lang Son. Was 
sind das für Menschen, die sol
che Verbrechen begehen? Wer 
treibt Soldaten zu solchen 
Massakern? Rührt siCh in 
China selbst denn nichts dage
gen? 
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elan International: Vietnan! 

Ching Po, 25 Jahre alt, 
·Kriegsgefangener Nr.- 618· 

"Sie können jetzt mit den Gefangenen sprechen. Sie können al
les fragen, sich alles ansehen und fotografieren. Lassen Sie sich 
ruhig Zeit", meint der vietnamesische Offizier. Die Kriegsverbre
cher sitzen in kleinen Räumen, die durch Fensterläden abgedun
kelt und deshalb angenehm kühl sind. Sie sind nicht allein. Jeder 
hat einen vletnameslschen Bewacher. Gut bewaffnet. Den jun
gen Soldaten aus Vietnam klopfe Ich freundschaftlich auf die 

elan: Wir kommen gerade aus 
J�ang Son. Eure Truppen haben Q.ie 
Stadt grauenhaft verwüstet. War
um? 
Po: Ich war nicht in Lang Son. 
Mein Armeecorps war in der Pro
vinz Cao Bang. 
elan: Wo ist da der Unterschied? 
Auch in Cao Bang haben die chine
sischen Truppen gewütet. Warum? 
Po: Am 5. Februar wurde uns vom 
Kompaniechef erklärt, eine 
Übermacht an vietnamesischen 
Truppen hätte unsere Grenze 
überschritten und wollte unser so
zialistisches Vaterland überfallen. 
elan: Wie kannst du das glauben? 
Vietnam hat ein Volk von rund 
50 Millionen. China dagegen hat 
eine Bevölkerung von über 
900 Millionen Menschen. 
Po: Das habe ich nicht gewußt. 
Uns wurde immer wieder gesagt, 
die vietnamesische Armee wäre 
doppelt so stark wie unsere. Ich 
bin Parteimitglied, warum sollte 
ich das nicht glauben? Außerdem 
schreibt das unsere Presse ja auch. 
elan: Berichte mal etwas genauer 
über euren Überfall. 
Po: Ich komme aus dem nördlichen 
Teil Chinas. Viele von uns, die mei-

- sten, stammen nicht aus den 
Grenzgebieten. Am 4. März wurde 
unsere Einheit an die Grenze ver
legt. Aber erst in Gefangenschaft 
habe ich erfahren, daß wir bereits 
am 5. März die vietnamesische 
Grenze überschritten hatten. Wir 
wußten das nicht. Ich glaube, bei 
vielen in meiner Truppe war der 
Angriff auf Vietnam nicht· gerade 
populär. -
elan: Aber ihr habt alle mitge
macht. Ihr habt Frauen und Kin
der bestialisch umgebracht. 
Po: Das war ein Befehl. Ich habe da 
nicht mitgemacht. Überhaupt hat
ten wir für diese Aufgabe beson
dere Frauenbataillone undKaval
lerie. Ich war nur am Angriff auf 
Cao Bang beteiligt. Außerdem war 
ich nur bei drei Angriffen dabei. 
elan: Welche Gründe hatten eure 
Truppen noch, Vietnam zu über-
fallen? • 

Po: Ich habe doch schon gesagt, 
daß Vietnam uns einnehmen woll
te. Und dann noch, daß wir das 
Land vom Sozialimperialismus 
befreien sollten. 
elan: Was heißt das? 
Po: Wir haben gelernt, daß Viet
nam bis 1977 sozialistisch gewesen 
ist. Danach ist es in das Lager des 
russischen Sozialimperialismus 
übergewechselt und hat uns verra
ten. Das Volk würde auf seine Be
freiung warten. Deshalb würde 
der Krieg nic�t lange dauern. Man 
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sagte mir, in spätestens drei Tagen 
wäre die Sache vorüber. Wir be
kamen ja auch nur für drei Tage 
Verpflegung mit. Natürlich hatte 
ich geglaubt, nach wenigen Tagen 
in Hanoi zu sein. 
elan: Die Sowjetunion ist also so-

. zialimperialistisch und Vietnam 
dein Feind? 
Po: Die Zeitungen sagen das und 
meine Partei, also muß es so sein. 
Oder? 
elan: Und welche Staaten sind 
eure Freunde? 
Po: Viele. Seit 1978 vor allem die 
USA und Deutschland. Das sind 
unsere neuen Freunde. Darum 
sind wir heute auch stärker als 
früher, sagen unsere Offiziere. 
elan: Wieso "Deutschland"? Wel
cher deutsche Staat? 
l'o: Ich verstehe nicht. Gibt es 

• mehrere? Ich kenne nur einen. Ach 
ja, ich erinnere mich. Deutschland 
ist noch nicht befreit. Meine Partei 
ist für ctie Befreiung Deutschlands 
vom Sozialimperialismus, glaube 
ich. Aber so genau weiß ich das 

Schulter. Sie lächeln mich an, lassen aber keinen Moment d�n 
Finger vom Gewehrabzug. Gut so, denke Ich. Paßt bloß auf! ·. 
Die Kriegsgefangenen stecken in rotgestreiften Pyjamas. Oder 
in dunkelgraugestrelften. Sie sind noch ziemlich jung. Ich zücke 
mein Notizbuch und fange beim Gefangenen Nr. 618 an. Er hel�t 
Ching Po, ist 25 Jahre alt, Han-Nationalltät, Mitglied der chlnesl-

. sehen Partel und Angehöriger des 50. Armeecorps. 

nicht. Ich weiß nur, daß in unseren 
Zeitungen schon einmal von Stu-

. dentenaustausch mit Deutschland 
berichtet wurde. 
elan: Was hast du eigentlich ge
lernt, bevor du Soldat wurdest? 
Po: Ich habe in einem Bleiberg
werk gelernt. Aber nicht sehr lan
ge. Bei uns hatte ich vorher die 
Elementarschule besucht. Doch 
ich wollte mehr. 
elan: Wie lange dauert diese Schu
le? 
Po: Bei uns auf dem I.and zwei 
Jahre. Deshalb bin ich ja auch Sol
dat geworden. Mir wurde verspro
chen, daß ich bei der Armee richtig 
lesen und schreiben lernen kann. 
Und die Verpflegung ist auch bes
ser. Wir sollten zweimal täglich 
Fleisch zu essen bekommen. Und 
außerdem verdiene ich mehr. 
elan: Was hast du für Erfahrungen 
während deiner Gefangenschaft 
gemacht? 
Po: Ich wurde am 14. März gefan-

gengenommen. Ich habe viel voli 
Zerstörungen und Verwüstungen 
unserer Armee gehört. Das wußte · 

ich vorher alles doch gar nicht. Ich -
habe darüber nachgedacht. 
elan: Und weiter? 
Po: Ja, ich habe auch oft mit mei
nen Wärtern sprechen wollen. 
Aber die meisten verstehen meine · 1 
Sprache nicht. Nur einer Chine-
sisch. Aber ich habe schon viel 
Neues erfahren. Und er hat mir 
auch ein Flugblatt gegeben. Das ist 
von einer illegalen Organisation, A 
vom 1 8. März. Das ist ein Geheim- • 
bund junger Arbeiter in meinem 
Land. Er heißt "Uniori junger Ar
beiter für Demokratie und soziale ·' 

Sicherheit" •. Auch das habe ich 
alles nicht gewußt. 

* Auszüge dieses Flugblattes 
habe ich mir übersetzen lassen 
und abgeschrieben. 
Darin wird die chinesische Re
volution von 1949 als Fort-
schritt für die Arbeiterklasse 
hervorgehoben. Zugleich un
terstreicht dieser illegale Ju
gendbund aber, daß "seit 1976 
erneut bourgeoise Elemente 
das Land in reaktionäre Hände 
gespielt" haben.In dem Appell 
heißt es u. a.: "Nach der Zer
schlagung der Viererbande ha
ben wir Arbeiter vergeblich auf 
eine Anderung der Zustände in 
unserem Land gehofft. Das 
China von heute ist das China 
einer fortschreitenden kapita- • 
Listischen Restauration. In un-
serem Land wurde die ehemals 
sozialistische Basis vernich-
tet." Die Mitglieder dieses Ar
beiterjugend-Bundes fordern 
die "Rückbesinnung der chine
sischen Jugend auf die revolu
tionäre Tradition in unserem 
Volk. Wir rufen zur Freund-
schaft mit der Arbeiterklasse 
Vietnams und in aller Welt 
auf." 

ln der nächsten elan: 

Ho-Chi-Minh· 
Stadt - ehemals Sai
gon-kämpft gegen die 

Probleme, die die USA 
und ihre Marionetten 

hinterlassen ha
ben: Dro gen, Pro

stitution, Krank
heiten, Armut. 



informiert 
analysiert· -
diskutiert Alternativen. 
Bezieht Position 
für 

demokratischen und 
sozialen Fortschritt 
für 
Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa 
für 
Reformen statt Rüstung 
gegen 
die Vorherrschaft 
des Großkapitals. 

' 
j 

.................................................................................... 

81ttt mlt  • Poatk8rttn· potto frelmedlen 

Japadmquln 
"elaa" 
Brädertr�� 18 

D• 111 ein ll .. llln tar euch - tar lAhrllnge, =-'::..�::nur 1'- Dll. . t800 Dortmaad I 
. ., 

' . 
......................................................................................... 

Bestliliearte 

Welllcrels-Verlaas
GmbH 
Postlach 788 

. 4800 Donmund 



. . .  unsere Leser haben offen e  Augen 
und Ohren.  Sie s ind kritisch. -
Auch Sie sol lten d ie 
DEUTSCHE VOLKSZE ITU NG, 
die Wochenzeitung für demokratischen 
Fortsch ritt, einmal kennenlernen. 

Fordern Sie Probe-Exemplare a n !  
Kosten los und unverbindl ich. 

I 
Es genügt, wenn Sie uns a uf d ieser 
Karte Ihre Ansch rift mi ttei len .  

Werbeantwort 

An die 

Bitte mit 
Postkarten

porto 
freimachen 

Vor- und Zunome 

ii-���(············ ··· ·· ······················································ ·· · · · ············ · · ·· · · · · · 

DEUTSCHE VOLKSZEITUNG 
Oststraße 1 54 - Postfach 2726 

4000 Düsseldorf 
P��-�i�·i·t��-hi-·/· ·w�·h����·································· ...... ............. ....... ... .  . 

sl;�·o�··;;-·N·;:····································································· ··················· 

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·· · · · · · · � · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  

• . . . • . • . • . • . . . . . . • . • . . . . . . • . . . . . . . . . . . • • • . . . . . . . . . . • • • • . • . . . . • . . . . . . . . . • • • . . . . . . . • . . . . . .  

Hiermit bestelle ich zur portofreien Lieferung unmittelbar nach Zahlungseingang folgende 
bärenstarke Weltkreis-Bücher: 

0 Andersen-Nexö: Ditte Menschenkind 
0 Grafikband: ln unserem Land 
0 Hoffmann/Sauerwein:  Deine Rechte als Lehrling 
0 Panitz: Der Weg zum Rio Grande 
0 Wolf: Zoff um's Jugendheim 
0 Brockmann (Hrsg.) :  24 Stunden sind kein Tag 
0 Landefeld/Sommerfeld (H rsg.) :  Sackgassen und I rrwege 
0 Mayr: Unter weißen Wilden 

1 2,80 DM 1 4,80 DM 7,80 DM 9,80 DM 9,80 DM 7,80 DM 7,80 DM 7,80 DM 

Den Gesamtbetrag von -- DM h�be ich I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I auf das Postscheckkonto des Weltkre1s-Ver- Vorname, Name 

��:�9-460 ��f�������o;��edem
D�!�a�� 'I r-1 r-1 -r-1 -rl-rl-.1'1 'l'l'l'l'l'l'l'l'l'lr-r-1 'I r-1 r-1 -r-1 -rl.,-,1 I 

eingezahlt/füge ich als Verrechnungsscheck 
Straße Nr. 

bei. 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
Postleitzahl, Ort 

30 

De-q.tsche 
Volkszeitung 
ein 

demokratisches 

Wochenblatt -

unentbehrlich 

für 

den 

kritischen 

Zeitgenossen 

M A RT J N  A N D E R S E N  N E X O  

DifTe 
Menschen-

kin" 



Heibert Mies 

Zur Politik 
der DI{P 

448 Seiten, Leinen mit Schutzumschlag, 
14,50 DM ISBN 3-88012-581-3 

I 

Zur Politik der DKP 
Diese Auswahl von Reden und Schriften des Vorsitzenden der 
Deutschen Kommunistischen Partei, Herber! Mies, umfaßt 
einen Zeitraum von zehn Jahren. Der Bogen spannt sich dabei 
von einer Rede anläßlicli des 1 50.  Geburtstags von Kar! Marx 
noch aus der Zeit vor der Konstituierung der DKP (Mai 1968) 
bis zu der Rede anläßtich des 60. Jahrestages der Gründung 
der KPD (Januar 1979), vom Essener Parteitag der DKP 1969 
bis zum Mannheimer Parteitag 1978. Insgesamt wurdc;n 
41 Texte ausgewählt : Reden auf den Parteitagen und auf 
Parteivorstandstagungen der DKP sowie anläßlich bedeuten
der Jahrestage ebenso wie Aufsätze zu Grundfragen der Stra
tegie, der Taktik und der Geschichte der Arbeiterbewegung. 

Dieser Auswahlband vermittelt einen Einblick in die politische 
und ideologische Tätigkeit eines führenden Repräsentanten 
der revolutionären Arbeiterbewegung unseres Landes. Es ist 
darüber hinaus auch eine Dokumentation zur Geschichte der 
Bundesrepublik, insbesondere eine dokumentarische Darstel
lung des zehnjährigen Wirkens der DKP, ihrer politischen und 
weltanschaulichen Grundsatzpositionen, ihrer konkreten 
Alternativvorstellungen zu den Problemen unserer Zeit, ihres 
praktischen Eintretens für die sozialen und nationalen Interes
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Vor wenigen Minuten hat der 
Mullah noch aus dem Koran 
gelesen. Jetzt wird -diskutiert 
über aktuelle Fragen, über All-
tagsprob1 , über die Revo-
lution,. er nmd drei,-
ßig An n beteiligen 
sich an dem Gespräch. Jetzt 
fällt es mir leichter 
hen, warum der 
sentlicher 
gegen das :scJtlart-�egtme 
w 
Ben 



die mit Feuer und Blut umge
ben waren, gestürzt und haben 
bewußt den Weg der Revolu
tion aufgenotJlmen. Di�ser 
Kan1pf wird '6is zur Etreil. 
chung des Ziels, die Bildung 

Republikanisch-Islamische 
Partel 
RellgiOM, von Aptallllh Kilomeint ..,. 
........- - ...... ... ... ... .... 
WocMn ... tat und ........ Zuwecll8 
erhilt. Sie tat die polltleche Orpn .... 
tlon der ........... RevoiUIIonekoml
.... 

Mocljahedln (Volkakimpfer) 
Unke llll8ml8clle Orpnteatton, ... Im 
Und den ............. KMipf gefOhlt 
.... 

. vo1a::,.-:a�n 
Eine 16M, ... Stadtguerilla 
�� - Orpnlutlon mit � und tcone. 
quent MlllmpelnmM!rlllf.U.fetl8ciiiMn'1e1Mn z......,, 
..,., Midi nolatlecMn Flllktlonen. 

Tudeh-Partel 
die IMilllatlache VoiQpartel, lahruhn
tellnge Illegale Arbeit gegen ctu 
Sch............., Untergrupp�n: u.L Ju
�lleatlol .. ., FI'MiengftiPI*I, Leh�i, die .,..,.".. 
t.n GftiPI*I dw T�. 

FfP1ntJiil'htc Es war 
UJil sie. , rüh

sic�1ihrE!T Denunzianten
die für die illegal ar-

Widerstandskämp
nd To!i ·bedeutet 

hat. Wi nach dieser anti
kommuntstlschen Bande geht, 
soll auch die Zukunft so ausse
hen: "Wir werden mit Gewalt 
gegen die Kommunisten 
kämpfe9,'f.-. wo immer wir sie 
treffen.' ' . 
Ihre Saat trägt Früchte. Die 
Teheraner Tageszeitung 
"KeyhaJ;t" berichtet von einem 
überfaU�uf das eben erst er
öffnete 4'Parteibfu:o der Tu
deh-Partei in Täbris. "Doku
mente und Flugblätter wurden 
zerrissen, Mobiliar verwü
stet.'' 
Auch ein d& Armee wühlen 
schabtreue Offiziere, suchen 
nach Möglichkeiten für die 
Verwirklichung kont�rrevolu
tionärer Absichten. Durch die 
Hilfe meiner _ persischen 
Freunde lerne ich Gendarme
rie-Offizier Parviz Tadjiek 
kennen. Im festen Glauben mit 
einem Redakteur einer "rech
ten Zeitung" zu reden, plau
dert er bei Tee und Apfelsinen 
aus: "Offiziere und Soldaten 
müssen sich wieder zusam
menschließen, um Ordnung zu 
schaffen. 80 Prozent der Offi
ziere sind dazu bereit. Es gibt 
Pläne fürden Tag X. Das wich
tigste sind Waffen und eine 
entschlossene Führung. Wenn 
es nach uns geht, werden wir 

Tief zieht Offizier Parviz Tad
jiek seine MüU:e ins Gesicht: 
,,Meine Waffen sind versteckt. 
Gut versteckt für den 'ft:lg X!" 

ein zw Chile schaffen." 
Die hrittlichen Kräfte 
haben aLlen Grund auf der Hut 
zu sein, Die Schah-Diktatur 
hat hunderttausend Opfer ge
kostet. floß viel Blut bis das 
;Regim türzt war. Aber es 
wird nie t zu vergleichen sein 
mit dem Blut, das fließen wird, 
wenn die Kräfte des alten Re

schahtreuen Offi
ausam$ F,olterer 
, wieder an die 

ver-
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elan-Enthüllung und uire Fol
gen: "Keyhan" - die größte 
Iranische Tageszeitung mit ei
ner Auflage von 1 ,2 Millionen 
griff die + elan-Enthüllungen 
über die Putschabsiehtim des 
Offiziers Farhad Rokni (siehe 
elan sn9) als Schlagzeile aiif 
der ersten Seite auf. Der· aus 
der Bundeswehraus ng tn 
den ·Iran �;{Uck.gek 
Jer der schahtreu 
wurde daraufhin von einem 
Revolutionskomitee verhört. 

Ulrich Sander/Jürgen Pomorin 
Iran zwischen Februar und Früh
ling 

Ein Reisereport aus dem neuen 
Iran/Zwischen Marx und Mul
lahs/ Auf den Spuren �er Revolu
tion/Zwischen Prunk und Ar
muUDie islamische Republik/Die 
Verbrechen des SAVAK 
Gespräche + Portraits + Ein
drücke 

200 Seiten 
7,80 DM 
Bestellungen s_iehe elan-schop. 
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Neu-Jsenburg; 8. 6. Köln; 9. 6. 
Hamburg. 

Generation X 
5. 6. Westberlin; 7.  6. Hamburg. 

Blutgruppe 
1. 6. Neckartenzlingen; 3. 6. 
We1sweil; 13.  6. Metzingen; 16. 6. 
Tübingen; 23. 6. Nagold; 30. 6. 
Asperg. 

Rick Abao 
1 5. 6. Minden; 1 6. 6. Hattingen; 1 6 .  
6 .  Mettmann. 

Bernies Autobahn Band 
1 .  6. Heide/berg; 2. 6. Mainz; 4. 6. 
Lüneburg; 8. 6. Frankentha/; 1 0.6. 
Rothenburg; 23. 6. Backnang; 27. 
6. Künze/sau; 29. 6. Lauterbach. 
30. 6. Pforzheim. 

Kittners Kritisches Ka
barett 
3. 6. Hannover; 8. 6. Henstadt; 9. 
6. Vlotho; 10.  6. Buxtehude; 1 3. 6. 
Braunschweig. 

The Ramblers 
2. 6. Rötz; 5.  6. u. 6. 6. München; 8. 
6. Au; 9. 6. Freilassing; 13. 6. Mar
burg; 1 5 .  6. Kassel; 1 6. 6. Trois
dorf; 23. 6. Bad Neuenahr; 29. 6. 
ea rgteheide; 30. 6. München. 

Bertha & Friends 
2. 6. Rötz; 9. 6. Husberys; 1 5. 6. 
Troisdorf; 23. 6. Hasenheide. 

Tubes 
9. 6. Hamburg; 1 0. 6. Ludwigsha
fen; 1 1 .  6. Offenbach; 1 2. 6. Han
nover; 14. 6. Westber/in; 1 5. 6. 
Neunkirchen; 16. 6. München; 24. 
6. Düsseldorf; 25. 6. Stuttgart. 

Wild Geese 
1 . 6. Rosbach; 2. 6. Breidenbach. 

Beatles Revival Band 
1 . 6. Schotten; 8. 6. Mörfe/den; 9. 
6. Radmühl; 12. 6. Aurich; 13. 6. 
Gütersloh; 16. 6. Hannover; 23. 6. 
Kreiling; 30. 6. Köln. 

Franz K. 
1. 6. Jestetten; 2. 6. Rötz; 3. 6. Ge
velsberg; 4 .  6. Wölpinghausen; 12.  
6. Lauterbach; 22. 6. Bad Breisig; 
23. 6. Weilburg; 30. 6. Großum
stadt. 

Theater Nachtschicht 
t. 6. Mühlheim, 2. 6. Essen; 8. 6. 
Bochum. 

Circus Capitalini 
Kultur Kooperative Ruhr mit dem 
Stück "Menschen, Tiere, Arbeits
lose". 
1 .  6. Essen; 2. 6. Bochum; 3. 6. 
Hannover; 4. 6. Mittenwald; 7.  6. 
Essen: 1 8. 6. Bielefeld; 29. 6. Frei
burg. 

"Hart Backbord" 
Bremer Shanty Chor 
2. u. 3. 6. Hannover; 23. u. 24. 6. 
Essen (UZ-Fest). 

Guru-Guru Sunband 
1. 6. Stuttgart; 4. 6. Korbach; 6. 6. 
Westberlin. 

Sonstiges 
2. -4.  6. Open-Air-Festival in Wöl
pinghausen 
1 .  6.-4. 6 .. 5. Open-Air-Festival in 
Mainz 
1 .-3. 6. Open-Air-Festival in Rötz 
1 .-3. 6. 5. \übinger Festival 
1 5.-16. 6. 1 .  Jazz-Festival in Mün
ster 
1 6. 6. Open-Air-Festival in Trois
dorf-Sieglar 
22.-24. 6. Festival des Schrei
bens in Setzdorf/Sieg 
23.-25. 6. 5. Internationales Folk
lore-Festival in LennestadVGre
venbrück. 
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Eifte intereucmte 75Hitige 
BJWchilre ,,Jugendiet&
tmfMbetoegung im Saar
ltmd" ut beim Verband 
(aarliittdischer Jvg� 
zentrm in SelbBtiH!n.Dal
tung e. V., Feldmanutraße 
92, 6600 SaaTbrücken 1, er
•chienen. (3,- DM in Brief
marken) Sie enthält viele 
Anregungen und Tips. 

I I I I I I I 
Filme zum Ausleihen 

Der Filmverleih Unidoc 
(Dantestr. 29, 8000 Mün
chen 19) hat sehens
werte neue Filme über 
die Situation in anderen 
Ländern in seinem Pro
gramm: 

Nicaragua - September 
1 978 
Ein Dokumentarfilm über · 
den Volksaufstand und 
seine Niederschlagung 
im vergangenen Jahr, 4 1  
Minuten. 

Nah beim Schah 

Ein Film über zehn Jahre 
bester wirtschaftlicher 
und politischer Bezie
hungen zwischen der 
BRD und dem Schah
Regime im Iran, 42 Minu
ten. 

I I I I I I I 

Großstadtsaiten 
--------------------------------------------

Ein neu es 2 5sei tiges Heft 
mit Texten, Noten und Gi
tarrengriffen in der Reihe 
,.Großstadtsaiten" ist er
schienen. Diesmal: Blues & 
Ragtime, 5,- Dll4 und Porto. 
Zu bestellen bei: Pit Budde, 
Wörthstraße 63, 4600 
Dortmund. 

Lieder ••-
Jürgen Albers - Papa 
war'n Rolling S!one 

Die zweite LP in Saarländer 
Mundart präsentiert Deutsch
lehrer und Karate-Meister 
Jürgen Albers. Mal harte 
Töne, mal seichte Klänge und 
immer Texte mit Witz, Idee 
und politischem Engage
ment. Manchmal noch ein 
bißchen plump (" Ein deut
scher Richter") ,  aber ein Ge
winn für die Liedermacher
Szene. (pläne) 

Die Mana er ·· 
sa e·n 
, ,No Politik! ' ' 
Alexis Korner ist ein 
Freund von elan. Späte
stens seit unserem Konzert 
" Rock gegen Rechts" Ende 
November letzten Jahres. 
Der "Vater des weißen 
Blues" lebt - wenn er nicht 
gerade in unserem Land 
auf Tournee ist- in London. 
Wir riefen ihn an. 

.3 
elan: Du wolltest doch eine 
neue Platte machen. 
Korner: Anfang Juni will ich in 
der Bundesrepublik eine 
neue Platte aufnehmen. Was 
Neues - ohne die vielen Bän
der, die man zusammen
schneidet. Ich spiele, und wir 
nehmen es direkt auf und 
machen eine Platte daraus. 
elan: Und was machst du 
sonst so . . .  
Korner: Im Moment arbeite 
ich mit einer kleinen Band zu
sammen und mache meine 
Sendung alle vierzehn Tage 
im BBC und bei BFBS. 
elan: Wie sieht es mit einer 
neuen Tournee aus? 
Korner: Im Oktober werde ich 
hoffentlich wieder bei euch 
sein. Mit einer Big-Band - mit 
6 Bläsern. 
elan: Enorme Kombination . . .  
Korner: Es sind alte Freunde. 
Wir haben alle zusammen auf 
meiner Geburtstagsfete zu
sammen gespielt und haben 
damals gesagt, wenn wir die 
Möglichkeit haben, machen 
wir noch was Großes zu
sammen. Hoffentlich klappt's. 
elan: Wir haben mit Bestür
zung im Fernsehen gesehen, 

Rock 
. Hollies Five three one -
double seven o four 

Auf alter Welle machen die 
Hollies weiter. Was sie mit In
strumenten machen, ist ohne 
Zweifel ausgefeilter als je zu
vor. Eine LP für Freunde 
sanfter Klänge. Nichts für die, 
die beim Dahinschlummern 
mit anderen Tonlagen ge
weckt werden möchten. 

(polydor) 

Teaser - Teaser 

So mächtig rüber - wie es die 
Anzeigen versprechen · 
kommt die holländische 
Hard-Rock-Gruppe Teaser 
nun doch nicht. Alles kommt 
einem von irgendwem, ir-

wie die faschistische "Natio
nal Front" in London ihre 
Aufmärsche machte und wie 
Antifaschisten verprügelt 
wurden . . .  

gendwann, irgendwie be
kannt vor. Bei einigen An
sätzen ("Do it to me") den
noch spürbar, daß sie auf gu
tem Weg sind. 

(phonogramm) 

Sparks - No 1 in Heaven 

Die Truppe der .,80er Jahre" 
kann einen ganz schön ner
ven: Stimmverzerrungen und 
eintönige Synthesizerdröh-

nungen kennt man späte
stens nach der dritten Schei
be. Auch eingebaute Effekte 
päppeln einen nicht mehr 
hoch. Kraftwerk wirkt originel
ler und erträglicher. 

(Ariola) 

Jazzrock••• 
Munju - Moon you 

Recht gut, was die vier Würz
burgar Munjus präsentieren. 
RhythmiscAe Musik mit 
Jazz-Einschlag. Der Einsatz 
verschiedener Flöten betont 
die südamerikanischen Ele
mente in ihrer Musik. Sie 
müssen unverbissen und un
beschwingt an ihre Arbeit ge
gangen sein - man hört es 
raus. 
(Schneeball - Vertrieb der 

Musiker) 



Korner: Ja, es war fürchter
lich. Wenn ich was zu sagen 
hätte, ich hätte den Auf
marsch der National Front 
verboten. Wir wissen. doch, 
'was passiert. Man hätte es 
nicht erlauben dürfen. 
elan: Was ist eigentlich mit 
Eric Clapton los? Es gehen 
Gerüchte um, daß er mit der 
National Front sympathisiert. 
Korner: Es ist schwierig, 
ihn einzuordnen. Wenn er 
wirkliche politische Anschau
ungen hätte, wäre es aller
dings eher rechts als alles 
andere. Er wählt sicher 
rechts, aber er ist trotzdem 
kein politischer Mensch. Ich 
habe schon oft mit ihm gere
det, ich werde es weiter tun. 
elan: Und was ist mit anderen 
prominenten Musikern? En
gagieren die sich irgend wie? 
Korner: Die meisten sind zu 
sehr beschäftigt, um sich Zeit 
für Politik zu nehmen. Die 
meisten Manager sagen: 
Nein - no politic! Und die 
Stars haben Angst, ihr Geld 
und ihre Fans zu verlieren. 
Die großen Rockmusiker sind 
apolitisch, weil sie sich keine 
Feinde machen wollen. 
elan: Du bleibst aber weiter 
dran - beim Rock bzw. Blues 
gegen rechts? 
Korner: Klar, man wechselt 
doch seine Einstellung nicht 
wie das Hemd. 

Essen, Grugahalle, 25. November 1 978 - Rockfans in 
guter Erinnerung. Beim elan·Konzert "Rock gegen 
Rechts" gaben Backbord, Guru G ru Sunband, Jutta 
W inhold B nd und Alexis Korner ihr Bestes. Zum· 
Schluß eine Session, di püren ließ, daß nicht nur die 

u k zusammenpaßte. Auch ihr g melnsames Enga
g ment geg n Neonazismus. 

Es soll immer noch Reise
willige geben, die noch kein 
Urlaubsziel vor Augen ha
ben. Für Unschlüssige ha
ben wir hier noch ein paar 
Tips und Informationen auf 
:r:..ager: 

Es gibt eine Liste über die 
preiswertesten Flugmög
lichkeiten in alle Welt. Zu
sammengestellt für die 
Deutsche Zentrale für Glo
betrotter. Die Liste ist nach 
Erdteilen gegliedert und 
zum Selbstkostenpreis von 
5,- DM (Scheck oder 
Schein) zu erhalten. 
Anschrift: Udo Schwark, 
Rheinstraße 29, 5300 Bonn, 
Telefon (0 22 2 1 )  35 63 90. 

Neben Inter-Rail-Pässen 
und Tramper-Monats-Tik
kets·gibt's nocheineweitere 
Möglichkeit, billig mit der 
Bahn zu reisen. Mit dem 
Eurotrain. Für junge Leute 
unter 26 Jahre besteht die 
Möglichkeit, 300 Zielorte 

Unterm Hammer: 

Drei Kreuze für "drei 
Engel" 
Endlich mal keine Kojaks, 
Starskies, Haferkamps, Co- · 
lombos, Derriks und wie die 
männlichen Krimi-Stars alle 
heißen. Endlich mal drei 
junge dynamische Detekti
vinnen, die Bösewichten das 
Handwerk legen - könnte 
man denken. Doch was die 
"Drei Engel für Charlie" im 
ZDF regelmäßig präsentie
ren, ist nicht um einen Funken 
besser, sondern schlimmer 
als andere US-Produkte. Die 
drei Schönheiten, die auch 
nach Verfolgungsjagden 
noch wie geleckt aus dem 
Gard-Haarstudio aussehen, · 
liefern am laufenden Band 
blöde Dialoge. 
Und damit man sich nicht ein
bildet, Frauen könnten mal 

mit günstigen Preisen zu 
erreichen. 
Einen Prospekt über dieses 
Angebot kann man über die 
örtlichen Reisebüros der 
.,Reisedienst deutscher Stu
dentenschaften" bekon'unen 
(RDS, MaximiJ.ianstraße 
22, 5300 Bonn). 

SDAJ-Info-Reise ......."."". 

Die SDAJ bietet vom 20. 
Juli bis zum 3.  August ein 
Internationales Freund
schaftscamp am Scharmüt
zelsee/DDR an. Preis: 350 
DM. Geboten wird nicht 
nur Erholung, Sport und 
Kultur, sondern auch eine 
Menge Informations- und 
D iskussionsmöglichkeiten. 
Weitere Informationen : 

SDAJ-Bundesvorstand, 
Sonnenscheingasse 8, 4600 
Dortmund. 

NFJD Ferienfahrt� 

Die Naturfreundejugend 
NRW bietet im Juni/Juli 
dreiwöchige Fe.rienfahrten 
zur Insel Fünen/Dänemark 
an. Preis: 390,- bis 440,
DM. Für Arbeitslose .und 
Schulabgänger sowie Teil
nehmer an Berufsvorberei
tungsseminaren oder Be
rufsgrundschuljahr nur 
85,- DM. 
Weitere fnformationen: 
NFJD":' NRW, Kurt-Schu
macher-Str. 1 14, 4650 Gel
senkirchen. 

selbständig irgend etwas ma
chen, hat man diesen an
onymen Charlie als Boß vor
geschoben, der von seinen 
Jachten in den Händen 
schnuckliger Blondinen die 
Befehle ausgibt und zum 

Schluß großzügig Kompli
mente verteilt. 
Die weißen Schönheiten ha
ben keine Spur Persönlich
keit, werden ohne besondere 
Eigenheiten dargestellt 
- unpersönlich, ohne Mak
ken, Schwitzflecken und 
Kleidungsprobleme. Da ist 
einem sogar der schusselige 
Colombo oder der Lolli lut; ' 
sehende Kojak lieber. 

Hllde Röder 

ti@]� reisedienst deutscher studentenschaften 
rds der Retsecüenst der Vereinigten 
Deutschen Sludentenschaflen (VDS) 

Maximilianstraße 22 
5300 Bonn 1 
Tel. (0 22 21 l 652977 

N E U  

Preiswert 
mit der Bahn 
durch Europa 
z. B. 

Bonn - London 
65,- DM 

HH - Kopenhagen 
35,- DM 

MOnehen - Rom 
52,- DM 

* * *  

Aus dem rds
Sommerkatalog 
Flug Dösseidorf 
Athen - Dösseidorf 
hin und zurück 483,- DM 

Ferieninsel Hvdra 
2 Wochen, Übernachtung/ 
Frühstück, inklusive Flug 

ab 779,- DM 

* * *  

Fahrradferien in Irland 
Unterbringung in Guest
houses und Radmiete 
ohne Anreise pro Woche 

ab l75,- DM 

Der vds ist spezialisiert auf 
Gruppenreisen aller Art. 
Bitte Gruppenprospekt 
anfordern. 
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, �Direkt" im Juni 
Das Jugendmagazin "Direkt" im ZDF 
wird sich anläßlich der "Woche der Be
hinderten" am Samstag, dem 9. Juni, 
um 19.30 Uhr der Behinderter , ihrer 

· Probleme und ihrer Rechte anneh
men. 
In einem Film berichtet eine Gruppe 
Behinderter über die Schwierigkeiten 
bei der Suche nach Lehrstellen und Ar
beitsmöglichkeiten, bei Kontaktauf
nahmen und Sexualität. 

Egon Erwin Kisch, nach dem 
wir unseren jährlichen Repor
tageband benannt haben, ist 
nicht nur als rasender Repor
ter,sondem auch als Heraus
geber eines Sammelbandes 
von Meisterwerken des Zei
tungsmachans hervorgetre
ten. Als ,.Lehrbuch der Na-

tion" will er den Band ver
standen wissen,  der Leitarti
kel von Martin Luther, Karl 
Marx ebenso beinhaHet wie 
z. B. den Bericht von Plinius 
über das Erdbeben von Pom
peji im Jahr 79. 

· 

Egon Erwln Klsch: Klassi
scher Journalismus, Rog
ner & Bemhard, 684 S., 25,
DM 

Schade, was unser Fern
sehen aus dem italienischem 
Abenteuerroman gleichen 
Namens gemacht hat. Von 
dem Freiheitskämpfer, der 
gegen die britischen Kolo
nialherren in Malaysia als Pi
rat kämpft, ist nicht viel übrig 
geblieben. Das Buch liest 
sich spannend bis zum 
Schluß, von dem unerträgli
chen Schwulst Karl Mays (mit 
dem man den italienischen 
Autoren gern vergleicht), hat 
das Buch nichts. Macht echt 
Spaß. 
Emlllo Salgarl: Sandokan, 
Ravensburger "Schmö
kerbacks , 416 S., 7,80 DM 
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,.Nosferatu" - die Werbe
trommeln für diesen Film 
wurden mächtig gerührt. Re
gisseur ·Werner Herzog und 
Hauptdarsteller Klaus Kinski 
sollten für die Qualität des 
Filmes bürgen. Der neugierig 
gemachte Besucher freute 
sich auf einen spannenden, 
abenteuerlichen Vampir
Thriller. Die ersten Minuten 
des Streifens schienen zu 
halten, was die Kritiken ver
sprachen. Doch bereits nach 
einer halben Stunde mochte 
man nicht mehr auf die Lein
wand sehen. Wer einige die
serFilme gesehen hat, demka
men die Szenen bekannt vor: 
Der Fremde Johnatan · will 
zum Schloß Nosferatus. Die 
Dorfoewohner warnen ihn. 
Nachts kommt er ans Ziel, 

Bekannte Volkslieder, 
schöne Volkslieder, insge
samt 77 an der Zahl - ja. 
Dennoch: ein lieblos ge
machtes Taschenbuch, das 
Herkunft und soziale Hinter
gründe unseres Volksliedgu
tes verschweigt. Da gibt es 
längst besseres, auch wenn 
man nicht zupfgeigenhansel
verwöhnt ist. 
"Die schönsten Volkslie
der", Falken Verlag, 127 
Selten, 4,80 DM 

, .Keine Zensur findet nicht 
statt" - Einer der 666 Radika
lauer von W. Thomsen. Nicht 
nur die Zensur wird aufs Korn 
genommen, sondern auch 
Berufsverbote, Bundestags
parteien, Traditionspflege -
kurz: alles, was in der BAD 
unter dem Markenzeichen 
"freiheitlich demokratisch" 
rumtobt SeHen ist ein Radi
kalauer länger als 5 Zeilen. 
Wer .keine Angst vor Fremd
wörtern hat, muß höllisch 
aufpassen, daß er sich nicht 
festliest. 
Thomsen Modell 
Deutschland, Konkret Lite
ratur Verlag, 125 Selten, 

macht zugleich BeKannt
schaft mit dem Vampir. Und 
wie könnte es anders sein -
er wird gebissen. Doch das 
Interesse Nosferatus gilt 
Johnatans Frau. Nosferatu 
macht sich auf den Weg in 
das kleine holländische 
Städtchen. (Neu war nur, daß 
der Vampir eine Flut von Rat
ten mitbrachte.)  Nach eini
gem Suchen findet er die 
Frau. Sie hält ihn bis zum 
Morgengrauen bei sich. Das 
war das Ende von Nosfe.ratu. 
Doch durch seinen Tod tritt 
Johnatan seine Nachfolge 
an. 

Louis unheimliche 
Begegnung mit den 
Außerirdischen 
Einen Vorteil gegenüber an
deren Komik-Filmen hat jeder 
Film mit Louis de Funes: Man 
kann ins Kino gehen und si
cher sein: hier wird was für 
den Lachmuskel 

Fazit: Ich war sauer, 8,50 DM 
für einen, dem Film "Tanz der 
Vampire" um Längen hinter
herhinkenden Verschnitt, 
gemischt mit anderen Strei
fen dieser Art, zahlen mußte. lustig: "Louis Begeg

R. K nung . . .  " • 

"·:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

Ungeachtet des Protestes 
junger Arbeitsloser führten 
die Unternehmerverbände im 
Herbst 1 978 eine Tagung un
ter dem provozierenden 
Thema "Jugend mit Zukunft" 
durch. Was jetzt in einem un
verschämt teuren Buch her
auskam, ist die Sammlung 
der dort gehaHenen Reden 
und Diskussionsbeiträge. 
Dennoch: von Interesse und 

wichtig ist schon, was z. B. 
Peter von Siemens zur Per
spektive von Berufsausbil
dung nach Konzernherrenart 
zu sagen hat. Schließlich ha
ben er und seinesgleichen die 
Macht, um die Zukunfts
träume Millionen Jugendli
cher zerstören zu können. 
Jugend mit Zukunft, Deut
� lnsUbrta-Verlag, 191 
S., 17,80 DM 



Wachtmeister Cruchot ver
sieht seinen üblichen Dienst 
in Saint Tropez. Bis eines Ta
ges am weißen Strand ein 
unbekanntes Flugobjekt lan
det. (Un)-Giücklicherweise ist 
Cruchot der einzige Augen
zeuge. Aber keiner glaubt 
ihm, und, und . .  . R. A. 

Die Ehe der Maria 
Braun 
Rainer Werner Faßbinder, 
der zuletzt mit seinem Film 
"Im Jahr der 1 3  Monde " zu 
sehen w.ar, hat seinen ersten 
Publikumsfilm im Kino: "Die 
Ehe der Maria Braun". Ein 

hintergründig (?): "Die 
Ehe der Maria Braun" 
Nachkriegsfilm, vom Aufstieg 
und Fall der Maria Braun 
(Hanna Schigulla). Der Krieg 
leiht sich ihren Mann, sie 
nimmt sich einen anderen, 
den sie bei. der Rückkehr ih
res totgeglaubten Hermanns 
erschlägt. Hermann geht für 
sie ins Gefängnis, sie zu ei
nem neuen Liebhaber, einen 
Industriellen. W. K. 

10. Filmothek der Jugend 

Filme nicht nur zum 
gucken! 
Während die Westdeut
schen Kurzfilmtage Ende 
April in Oberhausen nach 
Meinung vieler Beobachter 
nur wenig Neues und noch 
weniger Glanzpunkte 
brachten, gab es in der pa
riülel laufenden "Filmo
thek der Jugend" manches 
Sehenswerte. 
Mit großem Interesse und 
Zustimmung sahen bis zu 
500 Jugendliche täglich 
Filme über die Situation 
junger Arbeitsloser ("Mit 
17 arbeitslos"), über deren 
Einstieg in die Drogenszene 
("Kleine frieren auch im 
Sommer"), über unmögli
che Haftbedingungen in 
Strafanstalten ("Michael 
auf der Suche nach dem 

Die von den Zuschauern 
bestbewertetsten Spielfil
me: "Was heißt'n hier Lie
be" des Theaters Rote 
Grütze erhielt 89,83 Pro
zent. 

Glück"), Neonazismus ("33 
Jahre danach", "2 Tage im 
Mai") und die Arbeit in 

Bürgerinitiativen 
Diskussionen, Ausspra
chen mit Regisseuren sowie 
nebenbei laufende tägliche 
Videovorführungen von 
Werkstätten und lokalen 
Videogruppen ergänzten 
das umfangreiche Filmpro
gramm. Für eine Dauer
karte von 1 0,- DM oder ei
ne Tageskarte von 2,- DM 
wurde viel geboten. Kom
pliment dem Veranstalter! 
Und eine Aufforderung an 
andere Städte, sich am 
Oberhausener Stadtju
gendamt und mitarbeiten
den Jugendverbänden .ein 
Beispiel zu nehmen. 

. . .  "Die Faust in der Ta
sche", von Max Willutzki, 
77,78 Prozent der abgege
benen Stimmen. 

Wenn es in der letzten Zeit 
z. B. um die Bespitzelung 
von Bürgern durd"l den 
Bundesgrenzschutz oder 
den Verfassu�utz 
ging oder ein neuer Fall des 
Austausches schwarzer Li
sten zwischen Arbeitgebern 
bekannt wurde, tauchte 
immer wieder ein Wort auf: 
Datenschutz. 
Der Begriff ist etwas irrefüh
rend: Eigentlich geht es hier 
nicht um den Schutz der 
Daten (= Informationen), 
sondern um den Schutz 
einzelner Personen vor 
dem Mißbrauch ihrer Daten. 
Es gibt seit einiger Zeit auch 
Gesetze zum Schutz vor 
Mißbrauch personenbezo
gener Daten bei der Daten
verarbeitung ( Daten
schutzgesetze). 
Kann man sich nun mit Hilfe 
dieser Gesetze gegen Da
tenmißbrauch wehren? 
Jein! 
Zunächst gibt es eine Reihe 
Einschränkungen für die 
Bundes- und Landesdaten
schutzgesetze. Zum Bei-
spiel: 

· 

- haben Presse, Rundfunk 
und Fernsehen besondere 
Bestimmungen; 
- gelten Auskunftsansprü
che nicht gegenüber Poli
zei, Staatsanwaltschaften 
und Geheimdiensten. 
Im Rahmen dieser- und ei
niger hier nicht genannter -
Einschränkungen hat man 

· folgende Rechte auf: 
- Auskunft über seine Da-
ten; . 
- Benachrichtigung bei 
der Weitergabe der Daten; 
- Berichtigung von fal-

. sehen Daten; 
- Sperrung der Daten, 
wenn man ihre Richtigkeit 

bestreitet; . 

- L6schung der Daten,  
wenn ihre Speicherung un
zulässig war. 
Um zu erfahren, welche Da
ten von wem gespeichert 
sind, muß man denjenigen 
ausfindig machen, der sie 
speichert. Hat man diesen 
gefunden, muß möglichst 
genau angeg�en werden, 
welche Daten man meint. 
Für die Auskunft kann eine 
Gebühr verlangt werden; 
bislang machen's viele 
noch kostenlos, aber man 
sollte sich vorher erkundi-

Unser Autor Thomas Bar
thel ist Mitarbeiter der For
schungsstelle für juristi
sche Informatik und Auto
mation der Universität 
Bonn. 
braucht jeder, der perso
nenbezogene Da1en verar
beiten will, entweder: eine 
gesetzliche Grundlage (Be
hörden) oder einen Vertrag 
(z. B. Bank, Arbeitgeber) 
oder die Einwilligung (se
parate Unterschrift!) des 
Betroffenen. 
Deshalb erkundigt euch, 
bevor ihr irgend etwas aus
füllt, was mit diesen Daten 
gemacht wird. Gibt man 
keine befriedigende Ant
wort: wehrt euch und tretet 
in den Datenstreik! 
Weitere Informationen (z. B. 
Mvsterbriefe) sind zu be
ziehen bei: 
Deuteehe Vereinigung für 
Datenschuu e. v., Für
stenatraae 3, 5300 Bonn. 

_Thema: DrOgen..__ 
Broschüren und Blätter, die 
von Erwachsenen zum 

elan· Preis· 
Rätsel 

So wird's gemacht: 
Lösung auf eine Postkarte 
schreiben, ausreichend 
frankieren und einsenden 
an: Redaktion elan, Post
fach 789, 4600 Dortmund. 
Zu gewinnen diesmal: 
1. Preis: eine Doppel-LP 
2. und 3. Preis: je eine LP 
4. und 5. Preis: je ein dik
kes Buch aus dem elan
shop. 
Viel Spaß beim Raten! 

Thema Alkohol- und Dro
genabhängigkeit �macht 
worden sind1 gibt's genug. 
Jetzt sollen Jugendliche 
selbst zu Wort kommen. 

Die Bundeszentrale für ge
sundheitliche Aufklärung 
(Ostmerheimer Str. 200, 
5000 Köln 91) hat aufgefor
dert , Theaterstücke zum 
Thema .,Abhängigkeit" zu 
schreiben. Dabei sollen Ju
gendliche von ihren Erfah
rungen mit Alkohol und 
Drogen ausgehen. Wer 
mehr über das Projekt wis
sen will, schreibe an oben 
angeführte Adresse. Es sind 
auch Preise ausgeschrieben 
worden. 
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Wer schreibt mir? "Sie sind beide keine guten Spieler, 
aber große Kämpfer !• 

Ich bin für einige Jahre in der 
Jugendvollzugsanstalt Saa,r
brücken inhaftiert, habe zwar 
Kontakt mit meinen Eltern, 
aber die sind nicht schreibbe
geistert. Könnt Ihr mir, mög
lichst nur im deutschsprachi
gen Raum, ein paar Adressen 
zukommen lassen für Brief
freundschaften? Es wird ga
rantiert jeder Brief beantwor
tet. Allerdings soll es mir nicht 
ergehen, wie im "l.eserforum" 
Nr. 3/79 - Leserbrief "Brief
freundschaften". Ansonsten 
gefällt mir elan gut und hat 
hier großen Anklang gefunden. 
Ich höre des öfteren: "Endlich 
mal eine Zeitschrift, die keine 
Bettgeschichten bringt und 
trotzdem unterhaltsam· ist." 

Zu platt 

H�s-Ludwig Blum 
Saarbrücken 

Die elan soll eine Alternative 
zu den bürgerlichen Jugend
zeitungen bilden. Das probiert 
ihr, sehr gut, durch Artikel 
über Musik, Fußball oder Mo
torradfahren und so weiter, 
aber leider manchmal auf eine 
ziemlich platte und langwei
lige Art. In der Märzausgabe 
z. B. der Artikel "Mädchen, 
Mädchen" oder im Februar 
über "Kevin Keegin" und 
"Allan" .Simonsen". In beiden 
Artikeln stand nur ein allge
meines Blabla in einem angeb
lich jugendlich-lock�ren Stil; 
der sehr oft verkrampft wirkte. 
Die Artikel hätten spezieller 
und mehr ins Detail gehen 

müssen. Außerdem sollte die 
elan versuchen, eine Alterna
tive ( ! ! ! ) und keine Konkur
renz zu "Bravo" zu sein, sich 
also auf eine andere Ebene -
noch kritischer schreiben - be
geben. 
Wir meinen, daß man auch 
schwierige Probleme anpak
ken und einfach darstellen 
kann und sie trotzdem span
nend und unterhaltend sind, 
wie der "Zeitzeichen"-Artikel 
über Einstein beweist. Echte 
Alternativen in elan wären 
z. B. weitere Folgen über Se
xualaufklärung von Amendt 
oder Berichte über Freizeit
sportmöglichkeiten . . .  

Martina Tola 
Düren 

China sozialistisch? 

Zunächst möchte ich E-qch mal 
wieder ·ein großes Lob aus· 
sprechen. Die elan wird immer 
besser. Trotzdem möchte ich 
hier eine kleine Kritik an der 
Aprilausgabe üben, und zwar 
in dem Artikel "Vietnam bleibt 
unsere Sache l " . Dieser Artikel 
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ist soweit ja ganz gut und zeigt 
eine klare Verurteilung der 
imperialistischen Aggression 
auf Vietnam. Und das ist auch 
gut und richtig so. Aber so 
ziemlich gegen Ende des Arti
kels kommt ein Abschnitt, wo 
indirekt gesagt wird, daß 
China kein sozialistisches 
Land sei. 
Ich möchte dem ja nicht unbe-, 
dingt widersprechen, da ich 
viel zuwenig über die innenpo
litische Situation Chinas weiß. 
Bis vor einiger Zeit habe ich 
nämlich .!JOCh geglaubt, China 
sei ein sozialistisches Land. 
Seitdem China aber seit eini
ger Zeit eine solche aggressive 
imperialistische Außenpolitik 
betreibt, möchte ich auch 
daran zweifeln. Ich werde dem 
allerdings erst zustimmen,. 
wenn ich konkrete Belege da
für erhalte, daß China kein so
zialistisches Land mehr ist. 

Michael Bornemann 
Hagen 

Besetzt! 
Heute morgen, 9.30 Uhr! 
Nach den ersten drei Kaffee 
und 
der ersten Zigarette 
kneift es mich. 
Unterhalb der Gürtellinie 
auf der rückwärtigen Seite; 
nun, denk ich mir, jetzt kommt 
gewiß 
der Morgensch . . .  ! 
Mit Volldampf zum WC ich 
stürz: 
Besetzt ! 
5 Minuten, 10 Mi:r;mten, viertel 
Stund, 
verzweifelt ich mich krümm 
zum Rund. 
Der Freund, der dort sitzt, 
so beschließe ich, ist ab' 
sofort dein Freund nicht mehr. 
Rufen, Klopfen, Treten, 
endlich eine Reaktion: 
"Gib mir 'nen Kulli rein ! "  

so tönt es dumpf, 
"sofort ist auch bei mir 
die elan der Trumpf! "  
Kommt heraus, hält in den 
Händen 
rechts die Super-Ostern
Anti-Berufsverbote
Pro-Frieden-An�i-Spitzel
Union-elan, 
links den ausgefüllten Abo
schein. 
So soll es sein ! 
Auch wenn, und das nicht nur 
mir, 
die Hosen gestrichen voll! 

Ralf Flechner 
Flensburg 

Völlig überflüssig 

Völlig überflüssig fand ich Eu
ren 4-rtikel über "Insterburg & 
Co." Mit , ,'dämlichen Grimas
sen", flachen Witzeleien und 
null Inhalt schafften sie es, 
"nirgendwo so richtig anzuek-' 
ken", und waren dadurch sehr 
marktträchtig. Es gibt noch 
eine Menge linker Künstler, 
für die sich ein Jugendmaga
zin, wenn es sich fortschritt
lich nennt, in erster J_"inie zu 
engagieren hat. 

Herrat Schedler 
München 

Sexuai-Report nötig 

Seit Jahren bin ich jetzt elan
Leser und habe eigentlich 
keine Kritik. Eure Berichte 
sind eigentlich immer aktuell. 
Besonders die Serie "Wie will 
ich leben? Wie soll die Zukunft 
sein?" ist sehr interessant. Ich 
würde es begrüßen, wenn Ihr 

· sie fortsetzt. 
Aber etwas vermisse ich docli. 
In der Mai-elan 1978 habt Ihr 
die Zeitschrift "Bravo" ange
griffen. Der Artikel selber war : 
gut, nur fehlte die Altep1ative. 
Am Schluß empfehlt Ihr di:!s 
Buch von Dr. Günter Amendt, 
und damit hat sich die Sache. 
Warum versucht Ihr nicht, je
den zweiten Monat einen Se
xual-Report zu bringen? Nicht 
so wie "Bravo" ,  sondern über 
wirkliche Probleme, die Ju-. 
gendliche in der Pubertät 
wirklich.,haben. In der.April
elan, in der Mai-elan '74 und in 
der Dezember-elan '75 waren 
ganz gute Ansätze da, warum 
versucht Ihr es nicht noch mal? 

Brigitte Herbst 
Rheinbach 



T-shlns für Typen Motiv: 
Komm in 
Schwung 
lies elan . 

in unserem Land Größe 4 Nr. 2-30221 0  
Größe 5 Nr. 2-30221 1 
Größe 6 Nr. 2-302212 

Künstler für die Verwirklichung der Menschenrechte. Zusammengestellt v. Hartmut Schröter. Texttei/: Klaus Peter Wolf. Grafiken von Alfl, Göizenleuchter. Zingerl, Vo/lant, Kempkes, Schaffernicht. Pixa, Trumbetas. 130 Seiten, Paperback, Großformat, 140 Abbildungen. Nr. 2-010402 
14,80 DM 

Ein bundesdeutsches Wanderbuch. Statt Waidesrauschen dröhnt Panzerlärm durdl die Einsamkeit; ein Stacheldraht zieht sich durch den Mischwald; am Ufer des Waidsees 

heißt es: , .Betreten verboten! Privatbesitz!" Gehört der deutsche Wald der politischen Reaktion? 
Wandargebiete der Autoren: Pfälzer Waid, Teufelsmoor, Taunus, Schwarzwald u. a. m. 200 Seiten, Paperback, zahlreiche Fotos. 

Nr. 2-010223 

Motiv: 

Nr. 2-302216 
Nr. 2-30221 7  
Nr. 2-302218 

Friedenstaube 
Größe 4 Nr. 2-302219 
Größe 5 Nr. 2-302220 
Größe 6 Nr. 2-302221 

Motiv: 
Fidel Castro 
Größe 4 Nr. 2-302201 Größe 5 Nr. 2-302202 
Größe 6 Nr. 2-302203 

Motiv: 
Karl Marx 

Im Jugendheim prallen nidlt nur Meinungen aufeinander, da fliegen auch Stuhlbeine. Und überhaupt 

gibt"s 'ne Menge Probleme. Gelingt es Ralf, dem jungen Zivildienstleistenden, hier eine sinnvolle Arbeit aufzuziehen? 183 Seiten. Paperback. 
Nr. 2-010106 9,80 DM 

Größe 4 Nr. 2-302204 
Größe 5 Nr. 2-302205 
Größe 6 Nr. 2-302206 

Alle T-Shirts im Siebdruckverfahren Motiv: bedruckt. Vor derersten Wäsche daher Che Guevara heiß bügeln damit die Farbe drin Gr(iße 4 Nr. 2-302207 1 
Größe 5 Nr. 2-302208 bleibt. 
Größe 6 Nr. 2-302209 - - - - - - - - - - - -

Pater Abraham (Hrsg.)  
Farnfahrten 
Die Reiseziele liegen auf versdliedenen Kontinenten, die Transportmittel sind Ese/skarren, Flugzeug, Frachtschiff und Eisenbahn. Namhafte Autoren schildern ihre Eindrücke und Erlebnisse. 348 Seiten, Leinen mit Schutzumschlag. 

Anna Mudry 
Bei den Erben GaUleis 
Begegnung zwischen Turin und Palermo. Ein engagierter Reisebericht über Italien. der zugleich einen tiefen Einblick in die politischen Verhältnisse des Landes gibt. Mit zahlreichen Fotografien. 156 Seiten, Leinen mit Schutzumschlag. 

Die Altematlv
Comic-Serie ln 
zehn Sammelbän
den. Jeder Band 
Ist vierfarbig Illu
striert, hat 1 48 Sei
ten und kostet 
7,80 DM. 

Das Urlaubsleseerlebnis 

Die ftlr Jung •d alt 
VIerfarbenposter 
von Dleter Süverkrüp 
Format DIN A 1 (siehe Abb.) 
Nr. 2-302120 7,- DM 

Nr. 2-010122 9,80 DM Nr. 2-110103 9,80 DM 

rich Sander und Jürgen 
Pomorin aus dem neuen Iran. Ca. 250 Seiten, viele Fotos. 
Nr. 2-1 101 1 1  7,80 DM 

Dig, Dag und Digedag sind die Helden dieser fröhli
chen Bildromane. Die unmöglichen Situationen meistern sie nicht durch ihre Kraft, nicht durch Ge-walt, sondern mit Witz und Verstand. Das tatenreiche Leben der drei kleinen Reporter spielt in den USA um 

1 860, vor dem Hintergrund von Sklaverei, Ausrottung der Indianer, Unterdrükkung der Arbeiter. 

Bd. 1, Die Dlgedags ln 
Amerika 
Nr. 2·010501 
Bd. 2, Die Dlgedags em 
MlssiMippl 
Nr. 2·010502 
Bcl. 3, Die Dlgedags bei den lndiMern 
Nr. 2-D10503 
Bd. 4, Die Dlglldaga ln den Roeky MoUnteine 
Nr. 2-D10504 
Bd. 5, Die Dlgedaga ln New Orteans 
Nr. 2·010505 
Bd. 6, Die Dlgadaga am 
Mlssourl 
Nr. 2·010506 
Bd. 7, Die Dlgadaga und 
der Golclsch8tz 
Nr. 2-D10507 
Bd. a, D,. l)lgedaga ln 
Panama 
Nr. 2-D10508 
Bd. 9, Die Dlgadags Und die Pirateninsel 
Nr. 2·010509 
Bcl. 10, Die Dlgedags ln New York 
Nr. 2·010510 

E.A. Rauter 
Kunerma - der Ort, wo 
niemand wohnt 
Als GastarbeHer in der sibirischen Taiga. Eines der größten Abenteuer unserer Zeit, eine der größten Pionillf1aten der MenschheH: der Bau der BAM, der BaikaJ-Amur-MagistraJe. Rauter war dabei und schildert sehr P&rsönlich seine Eindrücke und Erlebnisse. 232 Seiten, leinen mü SchutzUmschlag. 

Nr. 2·120107 1 9,90 DM 
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j ern Betra etra für Porto 
g Unter 30 D 

g und ve .- M I 'Packung Ges8tntbe I Sonst ke· trag Auslleteru'"e 
.. rrg ....... .... 

Zupfgelgenhansel 
, . Ich hob gehert sogn" -Jiddische Lieder, elf Kost
barkeiten der jiddischen Tradition neu arrangiert. Mit ausführlichem Textteil 
und Noten. 
Nr. 2-211 346 15,80 DM 



"Nach dem Sieg über die Aggressoren 
werden wir unser Land ze nmal 
so schön wieder aufbauen�' Ho-Chi-Minh 

- .. .. ..... 


